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Wohnungsnot und Wod-
nunasgtfetz. 

Wenn man ^en Entwurf des neuen Woh« 
nungsgesetzes von dem Gesichtspunkte aus 
belirteilt, das; die herrschende Wohnungsnot 
sein eix^entlicher Urheber ist, so gewinnt man 
den Eindruck, daß der Gesehgeber dem We­
sen des Problems die geringere Bedeutung 
beimißt, hingegen das .Hauptgewicht auf die 
Regelung der Beziehungen zwischen Mieter 
und Vermieter legt. Es braucht nicht betont 
AU werden, daß dem Gesetzgeber auch diese 
Absicht nicht gelungen ist. Das betvcisen die 
Protest- und Nnznfriedenheitskundgebungen, 
die von der einen wie auch von der anderen 
Seite und in allen Gegenden des Reiches 
erhoben werden und d^ große Oeffentlichkeit 
beschäftigen. Nur von einer Seite HSrt man 
kein« Klagen und keinen Protest, und das 

^ sind die Menschen, die tatsächlich unter der 
M Wohnungsnot leiden und welchen das n^'ue 

Wohnungsgesetz, wenigstens in abs.'hlvrer 
f Zeit, keine Verbesserung ihrer mitunter 

trostlosen und menschenunMrdigen Lage 
verspricht. 

Das Gesetz sieht wohl die Errichwng voil 
Baugenossenschaften vor, welchen durch die 
Erteilung billiger Kredite — fünfzig Mil-

^ l^neu Dinar sind für diesen Zweck in Ans-
f ficht gestellt — die Bautätigkeit erleichiv'rt 

werdeu soll, doch läßt die Maßnahme eine, 
^ und zwar die wichtigste, Bedingung vermis-
 ̂ seu die Dringlichkeit, der Rot ein rascheA 

Vnde zu bereiten. 

Das ist aber nicht ihre einzige Schwäche. 
Wer biirgt dafiir, daß der billige Kredit auch 
dem gedachten Zwecke in vollem Umfange zu 
geführt werden wird? Das Mißtrauen, daß 
mit dem billigen Kredit nur neuen Miß­
bräuchen Tür und Tor geöffnet iverden, ist 
nicht von der Hand zu weisen. Den Bauge­
nossenschaften — darüber darf man sich kei­
nem Zweifel hingeben — wird nicht div Mil­
derung der Wohnungsnot am Herzen lieg'^n, 
sie werden ein gutes Geschäft machen wollen 
und die Kosten werden einerseits die Staats­
kasse, andererseits dle Wohnungsbedürftigen 
tragen müssen. 

Div Maßnahme mit den Baugenossenschaf­
ten und dom billigen Kredit beweist, daß 
dem Gesetzgeber die Wurzel deS Uebels wohl 
bekannt ist, daß er sich abl'r scheut, das Il^'bel 
auch bei der Wurzel zu fassen. Er begnügt 
sich danlit. sein Gev^issen zu beruhigen. Bnd-
üetäre Bedenken mögen die Ursache sein, 

er es vermeldet, tiefer in den Staats-
!ü^^el zu greifen und ohne Hilfe der B^ug?-

^^l'ssenschafken deul Uebel selbst an den Leib 
'AU gehen. Die im Dienste des Staates ste­
henden Militärs und Beamten mit Wohnun 
'sl'n zu versorlien, wäre unter den obuxilten-

Umständen eine hervorragendePflicht des 
MlaateS, und wenn er diejer Pflicht genügen 

Morwor, Srettag, den t3. Mär» ts2s. 

SWna des DerlflsatlonsausschuNea. 
Smote DtdaNen. — Die SvvoflNon und die Reglenino«  ̂

partelen werfen flch oegmMg Wadlterror vor. 
Veograd, 12. März. Heute um 9 Uhr vor­

mittags setzte der Berifikationsausschuß seine 
Debatte fort. Es wurden heute Mandate 
aus den Wahlkreisen KruSevae, Kumanovo, 
Metohda, NiS, Morava, Pirot, Poiarevae, 
Prizren, Prijepolje, Rudnik, Skoplje und 
Smederevo verifiziert. Im ganzen hat der 
Berifikationsausschuß bis heute 80 Mandate 
verifiziert. Die Debatte wurde heute Pellen-
weisse sehr stiirmisch geführt. 

Im allgemeinen hat die Opposition keine 
triftigen Argumente vorzulegen, daß von 
der Regierung tatsächlich e^n Wahlteror aus 
geübt worden sei. Jnetressan tgestaltete sich 
die Debatte über die Verifikatron des Man­
dates des radikalen Abgeordneten Ranko 

Trifunovi«^, des früheren Staatssekretärs im 
Innenministerium. Die Opposition wollte ih 
re Ansicht geltend machen, daß das Mandat 
des Herrn Tri^unovi^ nicht gültig sei, da er 
politischer Beamter war und soit seinem Rück 
tritt noch nicht ein Jahr abgelaufen sei; 
denn politische Beamte haben nach dem 
Wahlgesetze nicht das Recht, als Kandidaten 
aufzutreten. Die radikalen Abgeordneten be­
tonten, daß das Mandat gülti'g sei, da Tri-
funovi^ als Staatssekretär eine Funktion in­
nehatte, die dem Range eines Ministers 
gleichkomme und Minister das Recht haben, 
zu kandidieren. Um halb 13 Uhr wurde die 
Si'tzung geschlossen. Die nächste wurde für 
heute nachmittags anberaumt. 

Die Strafuntersuchuns gegen Radit. 
Das ZeugenverYör wird jortsesetzt. — Die U «tersuchung dürste »och Z Monate daneru. 

Zagreb, 12. März. Die Stralfumtersuchnng 
gsgen Radiü wird fortgesetzt. Es wurden w 
dieser An-gelegenheit sc!^n mchrore Zeugen 
einvernommen. Einige Sokvaten sagten aus, 
daß sie Radiö zu überreden versuchte, vom 
Militär zu entfliehen. Weiters foll er ihnen 
auch des öfteren öffentlich erklärt haben, daß 

in Kroatien in kürzester Zeit die Republik 
proklmniort werde. Wie verlautet, wird vle 
Strafuntersuchung noch 2 bis 3 Monate 
dauern. Es wurden als Zeugen auch einige 
JournaUsten einvernommen, u. a. auch der 
Korrespouldent des Beogvades Wattes „Bre-
me" un'c» des Ljubljlmaer „Slovenec". 

Unser nene Gesandte in Tirana. 

ZM. Beograd, 12. März. Gestern abends 
reiste der bisherige SektionSchef, der neuer­
nannte Gesandte bei der albanischen Rozie« 
runig, Branko Lazarevi6, nach Tirana ad. 
Lozareviü genießt bei der awan^schen Regie­
rung große Sylnpadhien un't» ist mit den alba­
nischen politischen und wirtschaftlichen Ver­
hältnissen besondsr-s gut vertrmlt. 

Attentäter für Todorow und Obow. 

ZM. Veograd, 1Z. März. Die bulgarische 
Regierung hat wohl ausgerüstete und mi? 
Geldmitteln versehene Attentäter nach Ju­
goslawien nnd die Dschechoslonxlkei entsmkdt, 
NM ein Attentat gegen Todoroiv und 
zn Unternohmen. Die Attentäter ha^'en b " 
die Gren^ Passiert. 

Dr. Marx nene^' ^ -n der Kabinel' ' ng 

Berlin, N. März. Dr. Marx wird heute 
seine Bemühungen zur preußischen Kabi-
nettSbildung beginnen. Er lvill, wie verlau­

tet, keinesfalls dem Drucke der Rechtspar­
teien weichen und anf die Einbeziehung von 
Vertretern der Sozialdemokraten in die Re­
gierung nicht verzichten. Unter diesen Um­
ständen würde er wieder Gefahr lausen, bei? 
der Abstimmung über das Bertranensvotum 
keine Mehrheit zu erhalten. In Zentrums­
kreisen wird daher, um mit der endlosen 
preußischen Regierungskrise endgültig Schluß 
zu macki^n, die Bildung vineS Beamtenkabi^ 
netts erwogen. Ein anderer Teil deS Zen­
trums hält die Auflösung des preußischen 
Landtages für den einzigen WÄveg. 

Konferenzen bei Patis. 

ZM. VesGrad, IS. März. Beim Minister­
präsidenten sprachen heute die Minister Aan-

und Staniä vor. Ersterer verblieb 
lä-gerer Konferenz bei PaSi^. 

Der tschechoslonMsche Kvlt«r?a«ps. 

Prag, U. März. Der „Slovak* veröffent­
licht einen Aufruf mit der Ueberschrift: „Mo­
bilisierung des slowakischen Katholizismus'^, 

würde, wäre schon eim bedeutender Schritt 
zur Linderung der Wohnungsnot getan. 
Statt dessen genießen aber gerade die Die­
ner des Staates einen Borzug bei der Be-
mesiung des Mietzinses, >v«lck)e Bevorzugung 
nicht wenig zu der herrschenden Banunlust 
beitragen dürfte. Andevvärts sind ja die 
Staatsdiener die gesuchtesten Mretparteien. 

Die Wirkung des neuen Wohnttngsges''z>'Z 
läßt sich, infoliiedessen leicht vorausZehei^. 
Der Lärm, der gegemvärdig' von Mietern 
und Hausbllsitzern geschlagen lvird, wird bald 
verstummen. Die Aeriiisten von den Armen 
norden auch weiterhin sich nach dem Som­
mer sehnen, der ihnen gestatten wird, sich 
auZz «hlmal em He^ucmeres Lager im 

Freien zu suchen, einige Baugenossenschaften 
werden dank der Wohnungsnot, die ihnen 
zu einmn guten Geschäfte verholfen, befrie­
digt ihre Bilanzen machen und nach zwei 
Jahren wird das Problem der Wohnungs­
not erneuert und unter viel schärferen Be-
flleitcrscs)einungen auf der Tagesordnung 
stehen. 

Wir brauchen ein Wohnbaugesetz, desirn 
Ergänzung vorläufig das Wohnungsgeietz 
i>in müßte. Wir machcn cs unigekehrt, das 
Wehnungsgesetz ist die (>l:.;?tsach.' und das 
Wohubaugesetz das Anhängsel. So wie iu 
n'anch anderen Belang^'n fehlt uns aul) hier 
die wünschen sn'erte l^.^ründlichk.'it. 
Arb<'it ist kejiv Arbetll A, L. 
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Der SberbefedlShaber der wr-
tischen Truppen gegen die 

Liurden. 
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Der bisherige türkische Botschafter in Bev 
lin, Kemal Eddin Sami Pafcha, hat den 
O^rbefehl über die gegen die Kurden kämp­
fenden türkischen Truppen übernommen. 

in dem es heißt: „Die tschechischen Katholi­
ken können, wenn sie damit übereinstimmen, 
den Hustag in Böhmen feiern; aber die Ka­
tholiken in Mähren und in der Slowakei 
werden siä) bis zum letzten Atemzuge weh­
ren, daß dem ohnehin unterdrückten Katho­
lizismus noch dieser schwere Schlag versetzt 
werde. Wir kündigen den Kampf gegen d« 
Gesetzentwurf an und protestieren dagegen, 
daß die tschechische sozialrstische Mehrheit den 
Slowaken einen sie beleidigenden ^iertag 
auszwingt. Die bisherigen Husfeiern haben 
den Beweis geliefert, daß fie nur auS Hetz­
zwecken veranstaltet worden sind. W?r rufen 
die Mobilisierung aller slowakischen Katho­
liken zum Schutze ihrer Rechte und zu« 
Protest gegen die beleidigende HandlungS-
lveise der Regienlng aus. Abg. Hlinka hat 
den Nuntius Marmaggr der Treue des slow« 
ki'schen Volkes M Rom versichert. Die ka-tho-
liscl)en Slowaken n>erden in ihrem Kampfe 
nicht nachgeben." 

Rovelliernng des Gesetzes zum Schutze des 
Staates in Bulgarien« 

ZM. Sofia, 12. März. D<is Sokwcmse nahm 
geste-rn vie von der Regierung beantragte R«.-
volle zum Ge:setze über den de? ^tin.vs 
an. 

Fortsetzung der jugoslawisch-griechijchen Ver­
handlungen. 

ZM. Veograd, 12. März. Die jusoslawisch-
griechischen Verhandlnngen wer'ven anfangs 
April in Beograd fortgesetzt werden. In Na­
men Griechenlands wird KMamandS die 
Verhandlungen führen. 

Zürich, 12. Märy. (Gchlußkurse'l. Paris 
S<^.7S, Beograd 8.S5, London 24.78 sieben 
Achtel, Prag 15.45, Mailan'o L1.22, Newyotk 
519.20, Wien 0.0073^. 

Zagreb, IS. März. (SchluHkurse). Poris 
517^—Zürich NNi—1205, London 

Berlin 0.0970-^.0890, Prag 
184^—187'/<, Mailmvd 25.??^.—SdSX, 
N^vyork 

Beograd, 12. März. (Schlußkurse). Paris 
."^19. Z21. Ziirict) 11.f-8—12, London S97.'X> 
bis 297.85. B<'rliu 14.90, Wien 0.0879 bi» 

Pra,^ 185.2."^-185.50, Mailand 255 
bis 25>i'>.S5, ?tewvork Budapest 
0.0801—0.06H3, Bukarest «.V0-P.7K. 
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— Der albanische Sonsnl vo« Bar, 
politischer Mörder. Ans Paris wird mel­
det: Grobe» Auisehcn hat die Plö<Mch^ Abrei­
se des alHani.sÄ)en Konsuls in Bari hervor­
gerufen. Der ttriniul crslchr vor einigen Ta­
gen, daß einige Personen ihn al'? ^iomplicen 
bei ldor Evnwrdung sriiheren albanischen 
Mnisterpräsidentenl^buratuki bezeichnen. Er 
begab sich sofort zur Polizei, wo er einem ge­
wissen ^llastrini gegenübergestellt wurde, 
der auf dem Tatorte einige Albaner gesehe?! 
hattv. Pellastrini gwt an, er erkenne in dem 
Aonisul einen der Koiliplicen, was 'oicser a^r 
entschieden in Abrede stesltc. Noch an deins^'l-
I'en Tage, kurz vor der Abfahrt des Post-
danrMrs nach Albanien, schiffte sich aber der 
Konsul nach seiner Heimat ein. Tie Poliz.'i 
setzt >k»ie Untersuchung fort und hat verschie­
dene >a.rhanische Persi^nlichkeiten, die sich zur 
ibetreffenden Zeit in Ät?ri a-ufhielten, verhaf­
tet. Der albanische Konsul >sotl, wie uran hier 
versichert, nach Weisungen seiner Regierung 
lflchandelt und an der Ausfi'chrunig des Atten­
täters gegen den fri'cheren aGanifchen Mini-
s^crprW^^entcn selbst nktiv mitg'..ivirkt haben. 

^ DeuLfä^land vor der Präsidentenwahl. 
Aus Berlin wird berichtet: Der denwkratische 
Borschlag, Dr. Simons zum Reichspräsiden­
ten AU wählen, findet in den 'oentschnationa-
len Blättern keinen An'kl.ing. Die „Kreuz-
zeitung" sagt, anscheinend so^ die Kandida­
tur Dr. Simons' den Deniokraten und dem 
Zentrmn, die durch das Vechti'lten der ^ozi-
aldenioikraten in eine Verlegen>!^eit geraten 
sind, aus 't-er ^tleinme helfen. Die volkspar-
teilickie „Zeit" schreibt, der Ausschuß der 
recht§stel)enden parlamentarischen (Gruppen 
hat Dr. Iarres als den geeigneten Kandida­
ten fi'lir die Reich>präsi!oentscha!st ausersehen. 
Der Parteivorstand der Deutschen '-Z^olkspar-
tel bat ohne Debcitte der Kandidatur Iarres' 
einmsltig zugeftiniint. 

— Der amerikanische Votschzfter über 
Delttschland. Wie die Blätter mellüen, er-
flärte es der bishenge amerikaui''che Bot­
schafter in Berlin, .^"vouglhton, nnchdri',Glichst 
>ls llnrichtZ<i, das; in Deutschland Vorräte an 
Waffen vorhanden seien, wie es von der in­
teralliierten Kontrollko.niuission Teutsch-

.lan's zum Borwurf gemacht ivird. D.'utschland 
sei gänzlich entm.i'sfnet. Houghton gab seiner 
.Ueberzeugung Ausdruck, das; der Dawes-Plan 
unendlich besser wirke, als die größten 
Wini?er gedacht Chatten. 

— Die Z^rage der deutschkm Beamten in 
HAdtirol. In der italienischen Kmunn-r 
brachte vergangenen Mittwoch der Abgeord­
nete Lumelli eme Anfrage ein, worin eine 
raidisale ?iisteMinderung in ^n^tiiol gefor­
dert wir!d, wo innner wieder Beaurte l^in.^e-
schickt mürten, die der deutschen Svrache nicht 
inächtig seien. Ttantssekretär im Ministerium 
des Innern, t^ran-di, erwiderte, das'» wenn in 
'Tüdtirol die Beamten ans ^üditalien in l!'?? 
Ue'berzs'br sein sollten, l^ies daraus zurilckv.l' 
fülhren sei, daß diese zn den geschicktesten 

»Dlt drei schönen 
Bernkaufens." 

Noam» vO« Ae. Leh»e. 
^6 (Rachdruck verboten.) 

1Z. Kapitel. 
I 

Die Sonnc war eben untergegangen. Tin 
feiner, feuriger 'Streifen tief am Horizont 
zeigte die Stelle an, von wo sie ihren lehten' 
Gruß gesandt. 

Mit leiser Hand strich der Abendwind über 
.die s^lder, daß sich die reifenden 5)aluic in 
geheinmisvollem 51iauschen neigten. Ani Weg-

>rand zirpten die Grillen, und vom nahen 
Dorfterch quakten die Frösche ihr abendlich.'s 
Konzert. Der (^^sai^ von jungen Burscheu 
und Mädchen, die gruppenweise 5^and in 
.Hand einhergingen, erklang in der Abend­
stille. 

Pfarrers saßen ilu (karten und genossen 
.den schönen Abend, während die jungen Mäd 
.chen zwischen den Beeten unlh''rging.'n und 
'von den Beerensträuchern naschten. Denn 
faßten anch sie sich bei den .Händen und 'chlen-
derten die Dorfftraßc entlang, ab nud Z'i au 
Ken .Haustüren stehenbleibend und in?: den 
Davl>rsitzenden frein,dlich sprechend. 

An Kiefflings .Hans gingDn si:' l(i' iscinl 
vorbm. Schon seit einer l^all^en Siiiud^' st.^nd 
da emcr und wartete. Mit bebender ^iiinine 

ainten gehören und ihre TStlgfeU f'^iner-
lei Klagen Anluß gegeben habe. Ai?gecrdnc-
r !-umclli erwiderte, daß er niemand ant^,ri?l-

sen ivolle, aber er frage, wie könne nian, o'h-
ne die Sprache zu verstehe«, etwa in Ungarn 
oder Polen regieren? ^Heiterke?t.) Seine An­
frage be!reffe nur die Eprachkenntnis. Die 
snditalieniichen Beamten seien ausgezeichnet 
für das l^^biet von Trient, aber nicht sür 
Deutsch-Südtirol. Abgeordneter Sara^c vür-

Taseschnmik. 

WeNerkatastrophen in Ober-
itaNen. 

Ans Oberitalien wird ein großer .«^älte-
einbruch gemeldet. In Venedig .outers die­
ser Tage ein furchtbarer Sturm mit S.'hncc-
gcM'er. V,er,^ig Personen unlßt.?n au? ge-
keuterteu Barken anS Land gezcze^i wcrdcn. 
Zehn Barken, 'oie sich ans hoher See b.vindcn, 
und bi'^her nicht znrilckgekehrt. aus Mai­
land gemeldet wird, liat der Sturm, der ge-
wiUet hat, an uiehreren Orten bedeutenden 
Scha!.>en angerichtet. In mehrer:?n Städten 
ist sogar .Ha^iel und Schnee gefall^'n. Die Zii-
s.e lzaben Verspätungen erlitten. Bei Monfal-
eone sind sünf Fischerbarken vom stürinischen 
Meere verschlungen worden, die Mannschaf­
ten sind dabei ums Leben gekommen. 

Die kleine (^)emeinde von Villa Stanza, ei­
nige .Kilometer von Mailand entfern:, ist tin-
Op^er !der Cleineute geworden. In eiuein 
.Heubt..lden brach ein Brand aus, der infolge 
des wütenden Stinnnes bald ^gefährlichen 
Umfang linnohm. Infol^ie des Wasseruian-
gels griff das Feuer von .Haus zu.Haus, bi? 
't!ie ganze Ortschaft in Flammen stand. Die 
aus Mailand mit Autopumpen herbelgeeilre 
Feuerwehr konnte wenig ausrichten. Men­
schenleben sind nicht zu lvklagen. Anch da? 
Vieh konnte in Sicherheit gebracht roerden. 

bot er den Mendgruß und schloß sich ihnen 
an. 

Sie waren ein wenrg befangen. Fränze 
ging voraus und beschritt den kleinsn Pfad, 
der nach Kießlings Wäldchen führte. Sie hat­
te es merkwüi^dig eilig, dahin zu komnien, 
so daß sich der Abstand zwischen ihr und - en 
anderen mehr und mehr vergrößerte. 

Frch faßte Mut. Er griff nach Annelie? 
.Haud. ..Endlich können wir uns einmal un­
gestört sprechen. Ich bin ja so dankbar, daß 
Sie — daß du — nicht wahr, so darf ich 
doch sagen?" 

Er fühlte ihren leisen, zustimmenden Hän­
dedruck. 

„Daß du hierher nach See^burg gekommen 
bist, dars ich also als gntes Zeichen befrach­
ten. Du hast mich nicht vergessen, >)ast Nlich 
ein wenig g.''.n 

Sie schüttelte ernsthaft den 5fopf. 
„Nicht, Annelies?" fragte er bestürzt. „Und 

ich dachte —" 
Sch^lnnsch sab sie ihn an. „Ein wenig gcrn 

Hab' ich dich wirklich ni'cht. Frit^! Aber ich 
Hab' dich von Herzen lieb!" 

Da umschlang er sie. „Ach, du — du lieb­
ste!" Er küßte sie ans den roten Minid. .,U,.d 
du willst nleine kleine F'nu Vierden?" 

„Wenn dtt nicht Fränlein .H^lina Si-'.il'r-
leith vorziehst." 

„Das gllii'bst dn doch se^^bst nicht!" 
„Aber deine Eltern, Frii^ —" 

''l'd asl..'rdil'gs sehr von ihrem Vla-
U'.' luien. besonders. Sie l.a-

» Se?lo»G^/ 
^  ^ >  , i i » »  s ,  „  

langte die Förderung der süditalienischpn Be­
amten in Südtirol, die dort große Opser 
brächten , deren Tätigkeit aber von denA?^?. 
ordneten 'oieser (^'ebiete systematisch herabge­
mindert wirv. Wenn sie nicht deutsch v^rstüu-
den, mogtn di-e Deutsch.?» italienlich lernen. 
Staatssekretär Grandi verwies in Vine? Ant­
wort, ebenso wie in der Lumelli gegebenen 
A'ntivort, ldarauf, daß er es für inopportun 
h'Me, über diefen Kegenswnd zu sprechen. 

Die Qrtsck)aft bietet heute einen traurigen 
Anblick. Die Trünrmer erwecken den Eindruck, 
als ob hier ein Erdbeben gewütet hätte, 
Fantilicn sind obdachlos geworden. 

t. Die königliche Familie kn Belft. Aegen 
des schlechten Wetters mußte die für den lO. 
d. M. bestimmte Schnepfenjagd abgesagt 
werden. .König Alexander verbrachte 'ocn gan­
zen Tag nlit der .Königin und seiner Schwi?-
gerntntter, der Königin Maria von Rnmä-
nieu, im Schlosse Alefsandrovac. Die könig­
liche Familie dürfte mit ihrein hohen?^aste 
höchsdvahrscheinlich bis W^enende auf 'iX'r 
Staatsdomäne in Bclje verbleiben. 

t. Zum bevorstehenden internationalen 
Professorenkongreft in Beograd. In Beogra-
der Profesiorenkreisen werden in den letzten 
Tagen große Dorbereitimgen für den im Au-
ssnst sbattfin'kienden internationalen Profefso-
renkon-greß getroffen. Es werden Professoren­
organ isationen der gnnzen Welt vertreten 
sein. Der Kongreß wird wegen der umfang­
reichen Togesordnnng meihrere Tage dauern. 
Das ju'go'ssawische Unterrichtsministerium 
wurde llm einen Kostenbeitrag von Mil­
lionen Dina? ersucht. 

t. Oeffentlicher Dank. Wir werden um 
Aufnkilhine folgenlter Zeilen ersucht: Durch 
eine schreckliche Fenersbnmst wurde fast mein 
ganzes Hab ltnd Gut ein Raub der Flam­
men. N^ir meinen Nachbarn, der (Gendarme­
rie und der Feuerwehr habe ich es zu d-ainken, 

ben doch keine Ahnung, daß wir  ̂ Er 
drückte sie an sich und küßte sie imi-l r w e-
dcr. „Aber gestern abend habe ich lhnen 
glatt erklärt, daß ich Helma Snderl«'i'th nicht 
heirate! Die Hauptfach ist und blciibt, d.'.ß 
wir beide einig sind, und das an^.'r^ wird 
sich schon finden! Laß meii^: Mntter erst ein 
bißchen ruhi-ger geworden sein und sich da­
mit abgefunden haben, daß ich .Helma nicht 
will — dann stelle ich dich ihr einfach als 
künftige Schwiegertochter vor! Mein alter 
Herr ist schon ganz verliebt in dich!" 

Wieder fanden sich zwei Lippenpaare in 
süßer Selbstvergessenlx'it. 

Da sang Fränze sehr nachdriicklich jenes 
schöne Verschen, das sie von Annelies ge­
lernt und das ihr sehr iniponiert hatte: 

„Mei Schatz is ka Zucker, 
Drunt bin i so froh, 
I hätt 'n längst g'fressen, 

Und so Hab' i en no!" 
„?^a, habt ihr euch nun ausgesprochen?" 

rief sie ftchenbleibend und auf die beiden 
wartend. „Zeit habe ich euch genug g^^las-
sen — jeßt aber niüsien wir heim!" 

„Wir sind dir ja so dankbar, Fränze!" 
sagte Annelies, „ich weiH gm: nicht, wie ich 
das gutmachen kann!" 

„Aber ich!" Fritz zwinkerte schlau ruit 
den Augen. „Ich nierde den .Herrn Wilhelm 
.Habbert später für die Pfarrerstelle in Soes-
bnrg vorschlagen, wenn sich der Herr Pfar-
r<^- einmal Ruhe gesetzt hat." 

Stuuuttcr üv vout 1Ä. 

'daß ein noch größeres Unglück verhütet 
wurde. Ganz besonders zu Dank verpflichtet 
bin ich aber Herrn Kieffer, der safort 
Bran^vachen aufstellte und nrir und meiner 
Familie Untor-kunst gewä5)rt und auch zur 
Aufbeiva!hrung meiner geretteten Waren ei­
nen geeigneten Raum zur Berfüguug gestellt 
hat. Iichaun Oder, Besitzer in Sv. Lovrene 
na Pohorju. 

t. Uuflüsnng des «emeinderates in So. 
Lenart.. Blättermeldung-.'n zufolge hat der 
Obergespan die Gemeindevertretung der 
Marktgemeinde Sv. Lenart aufgelöst, weil 
sie sich weigerte, daS Bereinsvermög«'« der 
gewesenen deutschen Feuerwehr an die neu­
gegründete slowenische Feuerlvehr auszufol­
gen. 

t. Hohe Auszeichnung des UnterrichtSmt. 
nifters Ä. Pribiöevl^. Wie aus Beograd 
berichtet wird, hat der Präsident der polni­
schen Republik den jugoslawischen Unter-
richtsminister Svctozar PribZLevi^ mit der 
höchsten polnisckM Auszeichnung, dem Or­
den „Polonia restituta", ausgezeichnet. Die 
Auszeichnung wird der polnische Gesandte 
in Beograd, .Herr Okanski?, Samstag den 14. 
d. feierlich überreichen. 

t. Der „earuga-kult" i« ivfijek. Aus OfiZer 
wit^d uns geschrieben: Der berüchtigte slawo-
Nische Räuberhauptmann Jsvo Stanilsavlie-
viä-öaruga, der vor Mi Wochen gehängt 
wurde, hat viele Verehrer — besonders tm 
schönen Geschlecht. Dies beweist der Umstand, 
daß sein Grab immer nnt liin herrlichsdm 
Blumen geschmückt ist und dmauf auch un­
unterbrochen Kerzen brennen. Am vorigen 
Sonntag pilgerte eine große Menschenmenge 
zu <Zarugas Grab. Auf dem Grabhügel brann 
ten woihl zwanzig Kerzen, und um das Grab 
herum sbanben meihrere ^ Da'nlen, die sich die 
Tränen trockneten .... Man kann es noch 
vevste<hen, dnß einem Verbrecher nachgetrau­
ert wwc». Wie nmn aber diesem hartgesotte­
nen öaruga nachtrauern kann, emom, der so 
viele Menschenleben am Gewisien hat, der so 
viel Familien auf ewig zerstörte und noch 
zynisch lächelte, als die verwitwete Frau Pirk-
tniayer ihn beschwor, ihr Ml bekennen, oH er 
ihren schuldlosen Gatten und den Vater ih­
rer jetzt nnvet'sorgten Kinder moÄete das 
geht wirklich iiber alle menschlichen Begriffe! 

t. Der Achtstundentag in der englischen 
Industrie. Wie aus London berichtet wird, 
hat da? Unterhaus einen GesetzcSvorschkag 
angeuo-miueu, won-ach die 4Kstünlvige Arbeits­
woche in den Industrien, in denen diese Ne,»-
erung wüivschenslvert erscheint, eingeMrt 
wird. 

t. Die Brotkrise l» RumSnien AuS Bu­
karest wird gemeldet: Die Brotkrise nimmt 
ernste Formen an. Infolge Verringerung 'der 
Getreidevorräte läßt die Regierung eine 
Kunblnach-ung veröffentlichen, in der es heißt: 
Zwecks teilüveiser Aenderung deS gegenwärti­
gen Getreide- und Brotregimes wirik» die 
Ausfuhr von Gerste und Roagen verboten. 
Für Rogigen beträgt der Höchstpreis Lei 
85.0W per Waggon. Der Preis kür Geräte ist 
frei. Die Gemeinden können bei geringen 
Getreidev-orräten bestimmen, welche Zusätze 
von Gevste, Roggen und Mais dem Einheit«-

Fränze wurde dunkelrot. 
In fassungslosem Mannen stand Anne« 

lies. „Wer ist denn daS?" 
„Ja, Annelies, da mußt dn deine Frcun' 

din Fränze fragen! Die tveiß eS besser als 
«ich, daß Willi .Habbert der beste, schAnste. 
klügste Mann auf der ganzen Erde ist — 
der Lehrerssohn nämlich hier auS dem Dor­
fe, jetzt Kandidat der Theologie, Erzi^sr in 
einem gräflichen Hause am Rhein und ipä« 
ter einmal wohlbestallter Pfarrer in '^ees-
burg. — Ja, ja, Fränze -- dein änqstl'.ch 
gehütetes GelieimniS kenne ich schon lange! 
Kießlings Wäldchen ist ja verschwiegen, aber 
so versc^iegen doch nicht, daß es nicht sei­
nem .Herrn im vorigen Sommer etwas 
Schönes erzählt hätte! — Na, laß gut sein, 
Fränze! Eine Liebe ist der anderen wert --
und du sollst es nicht zu bereuen haben, daß 
dn mir ehrlich beigestanden hast!" 

Er streckte ihr die Hand entgegen, in die 
file halb lachend, halb weinend einschlug. 
„Frch —" stammelte sie, „lieber Fritz!" 

Neckend sah er sie an. „Ich tiiriere, daß 
so in drei, vier Iahren der .He? Pfarrer 
sich zur Ruhe setzen wird nicht?" 

Annelies stürzte auf Fränze zu und schüt­
telte sie an beiden Armen. „Du .Heuchlerin! 
Und mir kein Wort davon zu sagen! Ich bin 
dir ganz böse!" 

„Du hast mir ja noch gar keine Zeit und 
Gelegeuheit dazu gegelzen, weil du nur Im-
iner von deinem Frit^ svre.^?en. nud izijrcB 
mußtest!" — 

Äi ln Marlbor. 
Der berüchtigte und langgefuchte Komplice des Matftnmvr 

ders ÄlaM ln den HSnden der SerechNgleit. 
Der langgesuchte Komplize in der gräßli-

ck)en Mordgeschichte von Stildenci fMikl-
^lahtiö) Franz ^i L, der bekanntlich auf 
italienisches Gebiet flüchtete und angeblich^ 
in Nabresina aufgegriffen wurde, wurde 
heute nachts dem hiesigen Kreisgericht.: ein­
geliefert. 

Schon längere Zeit vorher wurde unseren 
^Behörden in Rakek die Ausliefernng des 
Mörders zugesichert und sozusagen avisiert, 
doch wartete umn vergeblich auf das Eintref­
fen der Eskorte. Erst setzt wurde die Sache 
aufgeklärt, (^ii! war angeblich während des 
Transportes, der sich äußerst langwierig 
und schwierig gestaltete, feinen Begleitern 
entflohen und auf österreichisches Gebiet ent­

kommen. Da er keine Dokumente bei sich 
hatte uud ihm die österreichischen Behörden 
Glattben schenkten, daß er jugoslawischer 
Staatsbürger sei, wurde er auf jugoslawi­
sches Gebiet bei? Jesenice abgeschoben und 
dort beim Grenzpolizeikoinmissariate als der 
berüchtigte Komplize des Mlissentnörders 
Z^lahtiL erkannt, worauf seine sofortige vc-
berführung nach Marrbor angeordnet wurde 

Die noch immer stark verdunkelte Mord­
affäre von Studenc? dürfte nun iniKz»? der 
Ankunft des zweiten Täters gewiß bald auf­
geklärt werden. — Im Laufe des heltügen 
Nachmittags wurde (^'iS zum ersten.»!'l v.r-
hört. 
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Vtchl beicpmen'gt zu wer^n H<che7l. Ebenso 
fönn?n die Gemeinden je nach B<?d«rf an 
n'chveren Tagen Woche t^s Backen iegli-
lht'n Wci'en- und Rci^nbrotes über^upr 
verbieten, an dessen SteSe Maisvrot ver-
vcn!d<?t wer>ocn kann. Die Bestinmmng über 
die Requierierung werden auch aus Roggen 
und dessen Derivate anSgedehM. 

t. Ein elfjähriges Kind als lZwbrecher. 
In der Novisckc^er Konidiwrei Gmil Milittö 
wurde vorgcistern Nacht etn Einbruch verübt 
und 4W Dmar enM'?ndsl. Die Polizei hat 
den Dieb in der Person eine's NjähriqenKin 
des verhaftet. Das Kind hatte sich flk ^daS 
Geld Würste, Sch-oLolade und Bälle gevaust. 

t. Mahnahme« gegen das Newyorker 
Nachtleben. Aus Newyork wird berichtet: Der 
neue Oberstaatsanwalt, Bruckner, fünf 
Tage nach seinem Amtsantritt gcq.n daS 
Newyorker Nachtloben strcmge Maßnahmen 
ergriffen. Sck>on vor seinen, Amtsantritt be 
suchte er persönlich die Nachtrcst,uranls und 
-fwbs, in denen sich vornehme Gesesssckia'ften 
bis MM Morgen zu unterhalten pflegten. 
Das (Ergebnis diese? Besuche w-ar, daft er 
vierzehn bekannte Lokalitäten auf ein ^a«br 
schliefen lieh. Die Verfügung des Oberstaats 
anwalts hat großes?lu«fsehen erregt. 

t. „Die älteste Geige der «elt." Bezug 
nehmend auf die am 8. d. unter obigem Ti 
tel verössentlichte Notiz in unserem Blatte 
erhielten wir von einom unserer Abonnen 
ten aus Mediimurje. Herrn Albrecht v. ;?o-
droczy, eine interessante Zuschrift, die uns 
an d?r Richtigkeit des Inhaltes der qenann 
ten Notiz zweifeln läßt. Die Geigfe, die aus 
der Zeit von I85>0- i^annnen und cin7 
Arbeit des beriihmten Meisters Kasparo de 
Calo in Brescia sein soll, ist keineswegs div 
älteste, da sich im Besitze des Schreibers der 
Zeilen noch ältere Stück«» befinden. Die eme 
stammt von (^asparo de Salo in Brescia 
aus dem Jahre l5H4, während die zweite 
von Gio Paolo Maggini in Brescia aus dem 
Jahre 1580 herr'iihrt. Beide Biolinen reprä 
sentieren einen ungeheuren Wert und besit­
zen einen herrlichen Mang. Sie sind Erb­
stücke nach Herrn August B?ttcr von Arlburg 
Abramovit', dem berukimt'u Tonkiinstler und 
ersten Verfasser der Over „Zrinqi". die im 
Jahre lk64 an der Budapester Oper mit 
großem Erfolge aufgeftihrt wurde. 

t. Sin acht Tage altes Kind gestohlen. 
Aus Budapest wird berichtet: In der Fran 
ziskanerkirche wurde am Sonntag auf ge 
heimnisvolle Wei^e einer Frau Nrbanovic 
ihr acht Taqe altes Kind, mit dem sie zum 
erstenmal in die Kirche gegangen war, ge 
stöhlen. In dem herrschenden Gedränge woll 
te sie niederknien. Eine gut gekleidete ver 
schleierte Dame machte sick» an die Urbanovir 
hernn und erbot sich, das .«.sind zu halten, 
wtibrend die ?^ratt betete. 5^rau Urbanovic 
üb^'r<iab ihr .^ind der Dame. Als das Hoch 
aint zu Ende war, war die Frau mit dem 
.siiude verschwuuden. Die Bemühungen der 
??rlizei blieben ohne Erfolg. 

-ciz-
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m. Das Konzert des Prof. Iiranek, des 
einzi<!en noch lebenden Schülers uick besten 
Interpreten d^'s be^rÄhmten Tonkünstlers B. 
Smet<?na, findet nnwid-.'rrmlich ssm l8. März 
im K.vsin-osaa'le unter dein Protektorate der 
„Glasbena Matica" 'statt. Wir macs>en alle 
Muisikfrelnide aus >ieises seltene Künstlerlon-
zert ansinerksa'm. Bereits heute herrscht da--
s^>r ein grosses Interesse und wird ein jeder 
Mt tun, wenn er sich rechtzeitig einen Platz 
sichert. 

m. Der Park vor dem Gparkaffegobäude 
am SlomSkoo trg besindet sich in ein.M er­
bärmlichen Zustande. Die Einzäunung ist 
größtenteils verrostet oder beschädigt, die 
Anlagen vernachlässigt, das Wettersi'^uschen 
aber nur mehr eine Karikatur. Wir haben 
schon wiederholt aus diese Ilebelstunde hinge­
wiesen, doch hat sich bisher noch ni'emand 
gesunden, der die Sache in die H^nd genom« 
wen hätte. Eine gründliche Reparatur deö 
Zaunes sowie des Wetterhäuschens wäre 

schon äußerst dringend notwendig. Ein neuer 
Anstrich könnte die llmzäunnng vor der voll 
kr^inmenen Benvüstung durch den Rost r^'t-
ten. Die si'nanziellen Verhältnisse des Stadt-
t^l'rschönernngsvereines dürften so grosze 
Ausgaben kaum zulassen. Es wäre daher 
Pflicht der Gemeinde, die nötigen Mittel 
zur Verfügung zu stellen. Im jetzigen Zu­
stande dient der Park allem anderen eher, 

zur Zierdß! der Stadt? ' 

m. Das »e«e „Vristol". Bekanntlich 
hat das bekannte hiesige Eaffs »Bristol" vor 
eindgen Wochen Fväuleln Mthe Kotn ik, ge­
wesene Iaihlkellnerin im Burgkeller käuflich 
elWorben. Unter ihrer bomÄhrten Leitung hat 
sich das Unternehmen in dieser kurzen Zeit 
dcrart gehoben, daß mvn eS heute berechtigt 
zu den vorne^nvsten Unternoh-muniiz^n dieser 
Art am hiesigen Platze zählen kann. Dies be­
weist auch der Besuch. Die vorneh-me bürger­
liche Gesellschaft, die man früher nur sehr sel­
ten im genannten Eaf6 antreffen konnte, 
Mlt heute zu 'ven stän-diMi Gä/ten. Die 
neue Besitzerin scheut a>ber auch keine Mühe 
und sorgt für eine schnelle und solide Bedie­
nung, abgesehen von der vc^rziuglichen Ouoli-
tät des ^^ot?nen. Außerdem liegen nun­
mehr im Eas« „Bristol'' stÄn'dig sämtiche in-
und ansländischen TaMätter und Zeitlchrif-
ten ai^. Der neuen Besitzerin können wir zu 
ihren geraldezu erstaunlichen Ensoilgen mir 
herzlichst gratulieren, allen nnseren Lesern 
aber das Eaf^ ,,Bristo5" wärmstenS vmpseih-
len. 

m. Generalversammlvn?» des Vereines l»?r 
StaatSanqestelsten nnd Pensionisten. Die 
diessäbrige I'chreKb.anpwen'atmMn'nig >eS 
Vereines der StaiatsanMellten nnd Pensio-
ni'st^en in Maribor nnd des Zweislt'ereines 
..S.amo.vomoe" f.Se'Mthilfe") findet mn 
Dienst^, den 17. d. M. um halb So Wr im 
Saale >e? l^aMause? „Ia^ran^ am Noto7>?.ki 
trq (Einigang von der Lekarni^ka usi^'a) ste^tt. 
Voll'^hl^/?es Erscheinen sämtlickier MitgNe-
der erwünscht. 

m. Bersammlunft der tl̂ isenb^kiner. 
Menden Salm^taa, den 14. d. M. sin>>et nm 
1s) Uhr im s^^öklalstse eine Eisen'^ahnerver-

^ammlnng statt, an? wefck^er die 
^rage nnlz die damit im ste­
hende Frl-ge der i^ründnn>q einer Eiien'^'^k'i-
nerban'^enc'ssen^chaft in Maribor b^'l^iandest 
wird. Interessenten werden eingeladen, an 
der Versammlung teilzunehmen. 

m. Vo« Sehilsenaussthutz des Handelsgre. 
miums in Der Gehilfenausschuß 
des Handelsgremiums in Maribor hält am 
Sonntag den 14. d. um halb L0 Uhr im Hotel 
„Kosovo" seine diesjährige Jahreshauptver« 
sammlung ab. Tagesordnung: 1. Berichte, 2. 
Neuwahlen, 3. Anträge und 4. Allfälliges. 
Die HandelsangesteNten werden ausgesordert, 
im eigenen Interesse an der Versammlung 
tei?lzunehmen. 

m. Der Fifchereiverei» macht aufmerksam, 
daß am Sonntag den 15. d. für T^rrellen noch 
Schonzeit ist und diese dahe: noch nicht ge­
fangen werden dürfen. N 120 

m. Gelösche konzessiven. Im Monate 
Feber wurden folgende Konzcssionen gelöscht 
Maria Hetzl, .Handel mit Obst, (Gemüse, But 
ter, Topfen, Südfrüchten und Blumen, Glav 
ni trg; Anton Skoberne, Erzeugung von pa­
tentierten chemischen Produkten, Smetano-
va ulica 2.8; Stesan Grill, Harmonium-Un« 
terricht, Radvanjska cesta 9; Hermine Pslak, 
Zpitzenexport, Meljska cesta 15; Franz 
K'lippstiitter. Spediti-^n, Stroßmajerseva lili-
ea 10; Rudolf Rulbbia, Holzhandel en gros, 
Vilharjeva nliea k; Karl Rayer, Kolonial-
und Landesproduktenbandlung en gros, Ale 
ksai'.drova cesta 57; Anna ?>raas, Schnei­
derei, Trdi7:ova ulica 1K; Josef Hecl, Schuh 
macbergewerbe, Koro?^ka cesta 85; Magdale­
na Horvat, Gemüse- und Obsthandel, Glav-
ni trg; Ludwig Po^, Bäckereigewerbe, Pod 
mostom M; August Kreis, Schubmacherge-
werb'?, Vodnikov trg K und Olga Medica, 
Mod?n,^.^schäft, Gosposak ulica 15. 

m. Legltimî tionen silr die Pr?»ger ?^riih° 
'̂hrsmesse, welche in der Zeit vom 22. bis 

29. März l. I. stattfindet, sind anch in der 
Berwaltnng unseres Blattes erhältlich, wo­
selbst auch alle näheren Anskünste erteilt 
werden. Die Besucher genieften auf a?en 
tschechoslowakischen Bahnen eine »Fahrpreis-
ermäs îgunfl von 59? .̂ Dke Messescgltima-
tion gilt auch gleichzeitig als Pahvisiim. 

Der schiefe Turm von Ma. 

Di'e Schlagseite des Turmes wächst fort­
gesetzt und man hat festgestellt, daß sie inner­
halb der letzten 100 Jahre nun nahezu vier 
Meter zugenommen hat. Es hat den Anschein 

daß die Fundamente des Turmes dnrch lau­
fendes Wasser unterminiert würden und driu 
gen de Maßnahmen erforderlich sind, um deu 
Zusammenbruch zu vermeiden. 

m. Verliehene Konzessionen. Im Monate 
Feber wurden folgende Konzessionen verlie­
hen: Johann .Horvat, Bäckergewerbe, Svla-
varSka ulica 5, bezw. Tattenbachova uliea 
1; ?lndrens NuS, Spedition, Podlipo 0; 
Iosefine BlatiS, Erzeugung von Galante­
rie,Spielwaren, Grajski trg 4; Anna Hoba-
cher, Konfektionöwarengeschäft, Aleksandro-
va cesta 11; Alois Podließnig, Erzeugung 
und Verkauf von Papeirsäcken, A-^kere.'va 
ulica 9; Arnold Vydra, Handelsagentur u. 
Kommission, Oro^nova ulica 11; l'iuro Va-
ljak, Grei'slen'i sowie Verkauf von Min, 
Bier ,md Obstmost in geschlossenen Flasclien. 
!afova ulica 1; Olga Zaweök", Klavierun-
erricht, GregorSie-eva ulica 23; Johann 

lkristl, Hausierer, Nukka cesta Katharina 
^>'arr, Eter- und Geflügelhandel, Glavni 
rg; Magdalena Horvat, Gemüse-, Obst- u. 

Zuckerwerkhandel, Glavni trg; Karl Pirch, 
^ JnMllation und Ausbesserung von Blitzab­

leitern, TomSikev drevored 12; Anton Rot­
ner, Fleischhauergen>erbe, Erjavöeva ul. 10; 
Antonia Klemen^ii«, Erzeugung von künst­
lichen Blumen, Dajnkova ulica 8K; Josef 
Dreven.^ek, Schi>hmacl>ergeiverbe, Vrbanova 
ulica 19; Divjak u. Gustiniö, Elektromechani 
fche Werkstätte. VojaSniöka ulica 3. 

m. Dürre Bäume im Volksgarten. Der 
Volksgarten, einst der schönste und beliebteste 
Wandel, und Rul^eplatz der Stadt, wurde 
s^i?t dem Kriege stark vernachlässigt. Die 
Sportplätze, die aber bei weitem nicht den 
modernen Forderungen des Sportes <'ntspre 
chen, haben die Verwüstung im Voltsgarteu 
nur noch ^x'rgrös;ert. Da daS Zx'rhültiii? 
zwischen dem Stadtverschönerungsverein u. 
der Stadtgemeinde noch imnler nicht gerecst'lt 
ist, scheint sich um d^ noch bestehenden An­
lagen niemand mehr zu Nlmmcrn. Nur sl> 
ist es möglich, daß 12 vollkomnien di?rre 
Fl«htelu»ülbme Heute noch von nieman­

dem bemerlt wurden. Oder wart-t man viel»^ 
l''.ch:, bic tie gan^t.n Anloaen qugrun)s g>' 
hen wsrd-n? wäre nun imrl^ich ^chon 
Z<'?t, c^uch in dieser Hinsicht Ordnung zu 
s Waffen und cntlich einmal die ,t''»npetenz«. 
src:i?c zu crie^izcn. 

m. Die Volksdibliothek im ^Norodni da«  ̂
hat in der lehten Zeit wieder viele »«le 
Werke der We'ltliteratur erworben. Die deut­
sche Abteilung wurde n-och weiterhin avSge» 
baut, so man die Volksoibliothek heute 
zu den größten Jn-stitutionen dieser Art tn 
llnserer Stadt und U-m^ebung zählen kann. 
Biichersreunde finden dort stets envas Neu­
es. Die Am-tstage sinden jeden Donnerstag 
von 18 bis 20 Uhr uno jeden Sonntag von 
halb 9 bis 11 Uhr vormittags statt. Die Leih-
gebi'chr ist sehr mininval und bewegt sich je 
nach Größe des Werkes zwischen 0.50 biK 2 
Dinar. , 

m. Zur Vollversammlung des Verschöne-
rungsvereines Magdalenenvorstadt. Wir er­
hielten folgende, von mehreren Mitgliedern 
des Verschönerungsvereines Magdalenenvor 
stadt unterzeichnete Zuschrift: Wie uns mit­
geteilt wnrde, ist die diesjährige Vollversaimm 
lung des hiesigen Verschönerungsvereines 
an einen Arbeitstag und Mar ^r 14 ^2) 
Uhr in dem entle-genen Gcisthause Skasa fest­
gesetzt worden. Wir ersuchen daher u-m sine 
Vertaglung de? Vollversammlung auf einen 
günstigeren Zeitpimkt (Sonntag?), da durch 
diese Festsetzung eine große Anrabl 'c»er Mit­
glieder verhindert wäre, <m derselben teilzu-
nehimen und es sicher im Interesse d<^? Ver­
eines gelegen ist. wenn eine so größere Zahl 
der Mitglieder daran teilnehmen kann. 

m. Wachsende Arbeitslosigkeit in Maribor. 
Die allgemeine Stagnation, die in der letzten 
Zeit immer mehr um sich greift, ^t eine' 
große ArkieitSlosiMit zur Fc^lge. Währen« 
diese bisf,er hauptsächlich die Jnd-ustrimrbei--
ter betraf, hat lle sich in der neuesten Zeit auch' 
auf die verschiedenen Gewerbezweige ausge» 
breitet. Besonders betrofsen sind die Fleisch­
bauer und Tischler. Insolae de'r valutarischen 
Verhältnisse iit die Fleisch- und Vichausfuhr 
stark zurückgegangen. Viele Flei>scheraebilsen 
fanden bik^er in Maribor, wo sich die Ansfuhr 
konzentrierte, Besch-äitigimg. In den letzteik 
Wochen aber iit die Scl^lachtung in Maribor 
derairt gelassen, bereits 40 Fleiicherge-
bilsen arbeitslos sind. Nocki größer ist die Är-
beitk'lossgkeit im Tisck'lergewevbe. Gera'de die­
ser Z^oeig Kit ssfli wacki dem Nlnistur^e lechr ent­
wickelt. Viele Unternebmnnc?».'n. die damalZl 
entstanden sind, mußten wieder liauidiert 
n>erden. Die Tiick'sl'rwerkstätten sin'd l^i-Aßten-
teils gesrblassen. Die Möbelfabrlfat'on steht 
vollkommen stille und. da auch die Banbewe-
auna bei uns vassfommen rn'^t, sin> nichts 
weniger als Tis.lbler o^ne Arbeit. Mit dem 
Beainn der Bansaisen dnnten sick^ 'kiie Ver-
''ältnisse kaum merNick' ändern, wenn nicht' 
eine regere Bantätin'f.'it einsetzt, die wir setzt 
'ck'on di'rck» melsn^re Jahre hindurch vollkom­
men tiermissen. 

m. Bvm k '.'zolischen s?Ze'stervc "ln in 
ribor. Der katbolischc ?.>?eisterverein in 
rlbor lii'al'sichtiat si??en und Nn-' 
terstükunasix'i-'-n für die Meister zu q 

Statuten sind von der komv.'ienten 
^^ehörde bereits genebinTg» '.-nd siudit die 
gründende Genl'ralversaininsuna am .>r.'tag' 
den d. im Bereinslolale in der ^^e:riuj^ 
!?n Uliea statt, zu der süniiliche '.. v so*^ 
w:e ander.' Meister 

m. Vasthausiibernabme. D-a? bc'kannte 
Gasthaus ..Evropa" in der Alettan'c^r^wa ce-
'ta fgegenlüber dem Hauvtb'ihnbose) hat Frl. 
Nesi Namestnik aus Ril^ überne-mmen. Im 
iitirigen veriveisen wir ans das Iilsen?t in der 
heutigen Nummer! i 

m. Wetterbericht. Maribor, !?. M<irz S 
Uhr fru'b. Luftdruck: 7.^4; Baroine^ers^iandz 
745; Themoluidrojkep: 9; Marimaltem­
peratur: — 4; Minimaltemper^tur: — 4« 
Dunslidruck: 40 Millimeter; Windrichtung; 
W; Bewökung: 0; Niederschlag: 0. i 

m. Berichtigung. Im Spendenausweis tie^ 
Freiwilligen Rettnngsa^bteilung, veröffent­
licht in der „Marburger Zeitung" vo-m 
März wurde irrtümliclK'i- Weise Frall Elger 
statt Familie Käfer a>ls Spender an Stelle ei­
nes Kranzes sur den verstorl^men Herrn 
Ioglitlch und Fwu Ilger mit je 100 Dinar 
ausgewiesen. 

m. Vpcnde für die Retwng^abteilung. 
Ungenannt s^x'ndete den Betvay von 108 Dt-
na.r. Besten Dank! f 

m. Spende. Ungenannt spendete für die ar» 
me Witir>e mit drei irn^liersorgten Kindern ILt 
Dinar. Herzlichen Dank! 
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c. Todesfall. Am Monti'g, den 9. d. M. um 
<».1.'? M)r früh verschied nnch langem Lei'o^'n 
der diesilie ^^olzhäudlcr, .'^'^err ?lnton l'-ai-
schcg^, 7s>. Lebensjahre. Der Verstorb^'ne 
war in den 'i!^'lr>^erkreis<'n selir «beliebt nnd als 
tück'tis^r (^e^'ck'iifl'^mann boch x^eschnkt. In ihm 
verliert der biesici-? ?chachklnb ein bi'^ zn ser­
vier ^^rantheit überane! asiiles Mitxilied. (5r-
wäkinenM'ert wäre noch, dliß sein Tr-'o flerade 
mn Io^^ir nach dem Tode seiner '^^rnn, die 
1^. März W-N verschied, erfolgte. (5'r lnnter-
Iks-t einen So-Hn. der alö Pl^sirmtizent in Ce-
Ije wirft, nnd v.vei 7liu)ter. T'en silmierl^e-
troslfenen .(^.interl'liebenen ilnser inni^iste? 
Beilcid! 

e. Lelil'?rvere!n. Die zweite oi^^entsi-
<f,c ?epsiiin?n!si'n>i de? !?'>^'»r!'^r!vereine'5 vc»n (5e-
lje findet kommenden 5amötasi nm s> Nln' vor 
mittaN'? in der st5dt. Vol^c-scs'nle in (5esse s'tatt. 

c. nZls unserer Vichne. Ver-
aans'enen Dicnc'^n's a^^stierte iin hiesitien 
?tadtt'?ie5!tc'r ein (5n''em^^e de-? Nnticinastsi^-
ater^ vl'n 5inblstina, Ibsen»/ Dram.1 
„No^'ner^^elm" in riollen'c^eter Forin znr 
^si-snllv/nnq brack^te. ?a'? Ttück war für "n-5 
?»e'l?nd.'r? aut qelrä''^lt, ^a wir sa selten 
lefienl'ieit lisib^'n, cirostc Verle beriil^'Nlter ^^ich^-
ter nnd 7?nk^'r '!? s^nn^ besonder? "-.n 
nnter'treicsen i!t die aslseit«? ress^i^nnnv'n 
diirl's'?^fülirte Interpretation de? ^viese^^l nnd 
die ?.^erti''snna in den ^^nbalt de'''seslicn. Iln 
^orderiarnnde it''ind w^^^^nd de>?' stan^-'n 
Etiisks''^ ^^'^err s^.'^.iee. der ^!e Ni'.sl/' de^? aewe-
fenen Nesn^er äusserst vertveiflicki nn^i) 
fduivat^i'ch kn'ierte. ?lbcr anch alle anderen 
?!!irstess^r ii.'''.?len »esir aut. ?I> saii.'i i'iber ?tp-
vsanS dankte den Ta'.slelk'rn fiir da? (^'e'^i-
tene. 

c. Radio in Celje. Die'e wertvolle (^rfin-
dunq, die fast in stan; Mittel- nnd Wcstenroda 
wie auch in Ainerita rtist schon unent^l^'l^rlich 
qewovoen r^t, findet bei nnö nur lierin!ie Ber-
breitun^-s. Bi'5 jetzt sind erst zwei Nadioapva-
rate und ^^war bei Tireltorstessvertreter d'.'r 
Linblsanska kreditna danka, 5)errn .^nnes, 
und beini Direktor der 5tadtnm^'!'.', Herrn 
Mo7-ina, ani^estetlt. Wie wir ersahren, bat 
auch 5>err !i?'.'l.'siar l'.'veitn nni die (sinleitnnqö 
bewillisittna <lnstesncht. In Anbetracht der 
ni.bt zn bohlen ?lnschaffitnsiökoslen. die sich 
sanlt ?tvvarat. Antenne und (5inleitnnq auf 
f;s!00 Dinar stellen, könnte nuut auf eine ra-
sfs'.'V' "'^'"rbr^itnng in nnseren ^-inanzlr^is^n 
rechnen. 

e. Pom Stadtkino. Mio wir erfahren, soll 
dcnt Inhaber de^? städtischen ^iinos mit I. 
Mai c er Pachtvertrag lieki'lndiqt ivi-rden sein. 
Di) ü^':nd:sinnc^ beqri'nidet i^^err '^!^'s'c'.'ue, 
der (^.iaentinner des Saales, init Man-
q«.:! an ^^Zanm für deutsche nn'taitun'i.'n. 

c. Die bohen Milchpreiss. In unserer 
Stadt zahlt man fiir einen Liter Milch noch 
immer 4 Dinar, obwohl d?.se^5 wicht'!«^,' Nah-
runqsmittel hier im Neberslus^ vorhanden iit. 
In Ljutomer z. V. kostet ein Liter M'l'l? 
Tin. welcher Umstand ein.'ii Hi7siqen 
^mternehninnqölnstic^en ^sanfmann -'»a'^u bc-
me^en sollte, dnrch lnnsichtiqe 'il^l.iani'sation 
die Milchzi's ibr aus Ljlkto'.ner zn er'N'ijili-
ch?n^ Ih,n selbst wiirde dadurch .'ine elros^e 
Verdienstnu'qlichkeit erstehen; .ileichz.'itisi 
ab>.r wiirden die?.1?ilchpreise dadurch !i"rad-
gedrilckt werden. 

c. Alpenfest. Am Twmstaq, den 7. ??<ärz 
fand in sämtlichen Lokalitäten d?s '^i'esi.ien 
„Celjski dmn" ein aus^erordendlich xiltt be­
suchtes Alpenisest statt. Als bi"si?7i>ers originell 
Ihervsr)U's?eben wäre die naturgetreue ?lach-
cl^mun'l^-der beiden AlvenILitten — der ^is-
lkernik- nnd der Cillier .^"»"itte — wie das ViV)-
nenbild, das die 5ol<^avske vlanine darstellte. 
Die Unterhaltung wurde vo-m Cillier nnd 
vo-m slowenischen Alpeiwerein ver-anstaltet. 
Der Neingewinn, der eine ausehnliche .<?>0!ie 
erreichen durfte sCinnahinen Dina:'), 
wird zum Wied<'ralifbau der Cillier H-k'itte 
und zi'r ^.rrichtuua einer neuen 5:>üt!e 
Ilm Logart^Ie verweu^^et. 

c. Tombola. Der Untersbiihungsverein für 
arme .Binder in l^lHerse veranstaltet am .^. 
Mai iin s^larten des Llchtspiell)<iuses in t^a-
berje eine grosse ösfentliche Tombola, deren 
Neingewinn für die armen Kinder in s^Ziiberfe 
bestimmt ist. — l^benso veranstaltet die Ver­
einiguni der .^'rieg^lnraliden .Wnigrei-
<f>e§ 'Sektion Celse, ^ani 7. Juni l. I. 
^im Siodtparke eine grose ^'-inbosa. ve^bun« 
^tvn mit einem Konzerte. Mit Ni'icklichf auf 
den wo^hltätigen Zweck beider ob'ieu!iunten 
Veronftaltungen werden alle P. 7. Vereine 
Mlichst gebeten, diese bei'oen Tage srei.ulbal-
tm. 

e. Dur chUnoorsichtigkeit ein Kind verletzt. 
Dieser Tage trug ein Bursche eine große 
Rolle Leder auf seiner Schulter. Die Neck>> 
re>>.'n seiner Begleiter vergalt er durä) Stö­
ße mit der schweren Last, .^^iebei achtete er 
eines des Weges kommenden Mädchens 
uicht, das er mit der von der Schulter fal­
lenden sch!veren Rolle zn Boden warf. Tias 
Mädchen, das kläglich winimernd am Boden 
lag, wurde von einen? Manne in eine naye-
liegende Wohnung gebracht, wo ihm die er­
ste .^'ülfe geleistet wnrde. Es stamlnt -".ngeb-
lich aus Lolrovec und ist gliicklicherweise nnr 
mit einer Verstauchung des Fußes davonge^ 
lonnnen. 

c. Wegen Bigamie wurde der Elektromon­
teur Franz Tavöar von: hiesigen Bezirks^^'-
richte zu zwei Monaten fckMeren Kerkers ver­
urteilt. Trotzdem er schon seit den: 25. Jän­
ner verheiratet ist, ginq er am No-
voinber in Braslovi^e eine zweite lllhe 
nnt einer gewissen Maria T. ein. Er suchte 
sein Borgohen vor dem Gerichte dadurch in 
einein mittleren Lichte d<irzn>stellen, indem er 
angab, dasj seine zweite Frau von seiner er/ 
'^'ten Ehe unterrichtet sei. 

t. Diebstahl''. Der schon sechsmal vorbe­
strafte, S8 Jahre alte Mnsiker Rudolf Bar-
toling stabl am 14. v. M. einer gewissen 
Anna Pavlina in Celje eine Jacke und eme 
Boa in? Werte von 140^ Dmar. Bartoliug 
wurde vom hiesigen Bezirksgerichte zu vier 
Monaten schweren .Kerkers vernrteilt. — 
Der Z7jähriae Arbeiter Franz Perger ent­
wendete in der Ze?l vom August lNS2 bis 
Mai 192!^ dem ^anfmaune Simon Stös;?! 
in E'.'lse u Lcderri'^s. Schuhe und ande­
res. Er wurde weg^'n dieser Diebstähle zu 2 
Mouaten fch!veren .Kerkers verurteilt. —-
Wegen Diebstal'ls batte sich dieser Tage der 
Arbeiter Johann Drenulovec vor dem hiesi­
gen Bezirksgerichte zu verantworten. Der 
Angeklagte. d<'r schon 17nml vorbestraft ist, 
stahl in? ??oveMiber v I. in Podgorse bei 
Slovensgradec einen? Besitzer einen Anzng, 
den er dann verka?lfte. Drenulovec wit'de 
zu 2 ?)?onat''n schivereu Flerkers veri?rteilt. 

TheaSe? und KuuA. 

N«tianalth?qter in MariAor. 

Tonnersiag den 12. Mä?'z: Geschlossen. 
^)reitag den I.^. März: „Mianon", Ab. D 

(.^ioupone). 

-s- i'.toittänderunq. D.i die Lsub-
liauaer Oper, die i?ns bisher das Orchester-
mat^'rial sür die Opr „Mrgnon" zur Ver­
fügung gestellt hatte, heute das Material te­
lephonisch zilriulverlangte, inusi die Opcr 
„Miguon" erst für Fi.citag den I?. März 
angesetzt iverden. 

M? s?eue Präsident der Ssieml-

chZfchen GchrMeker Genvffen-

Carl Hans Strobl. 

Die dentfchl^s^erreichische Schriftsteller-Ge-
nosseuschast in Wien hat den Dichter Carl 
.^'»ans Strobl, der vor knrzem zum korrespon 
dierend^n Mitglied der deutschen Gesellschaft 
si'jr?6issenschast und ^tiniste in Prag ernannt 
wurde, zuln Präside?iten gewählt. 

-s- Tie älteste Novelle. Das British Mu' 
seuin lesit'.t i?? seiner .'^'^aiidschr^kle'-.in " ulung 
das Mnuilstript eii?er japanischen Novell.' 
aus dein Ialire Das Werk zählt etwa 
^*ine hallx' Million Worte und diirfle tie 
älteste grössere Novelle der Weltgesch''hte 
sein. Ein englisäx'r o^elehrter Arthur Wa' 
I'.'N hat sich au d'e A'lieit gema.^^t, .-.'.n ''as 
ei.geutiltt^lich>^ Werl ül-or^e^ei^ W',- dü^ 

Uebersetzung inacht nur sehr langsame Fort­
schritte, da die Novelle in altjapanischer 
Spraclx? sseschrieben ist, dir zum gros'.^n Tti! 
sogar den Gelehrten der Jetztzeit viele Rät­
sel zu löscn aufgibt. Die Novelle war seiner­
zeit von eiuer Frau Murasaki geschrieben 
und l^'handelt die Licbesgeschichten des ttai'-
sersohnes G<'nji. 

-s^ Moritz Moszkowski Vergangenen 
San?stag starb in Paris der bekannte Pia­
nist nnd j^ompo?list Moril» Mk^szkowski i?n 
7l. Lebensjahre. Sew erstes eigenes Kon­
zort gab Moszlo?vski iin Jahre 1873 in Ber­
lin, daraus folgte eine ganze Reihe von Kon­
zerten in den großen Städten Europas, be-
sl'nders in Paris. Im Jahre 1897 übersie­
delte Moszowski für stündig nach Paris. 
I8W wurde er Mitglied der Berliner Aka­
demie. Seine Kompositionen sind typische 
Birtuosenkompositioncn. Die bekanntesten 
Kompositionen sind seine „Spanischen Tän­
ze" und ein Pablo Sarasate gewidmetes Viv 
linstürl „Gitarre". 

Ankunfts- und Abfahrttzelten 
der Äilge tn Maribor. 

«ier gii«e I« (tzmifi. 
bahnhof): 

Aus Wien (Praig): 0.40, l.5S, 8.12. 
18.47. 

L j u t o m e r  ( S t .  M :  1 0 . 2 1 ,  2 1 . 0 r .  
S t .  Ilj: 7.14, I4..W. 
L f u V l s a n a  sTriestl: Z.20, 4.16, 

l1..')2, 14.49, 1g.17, 92.38. 
.Zagreb (Beograd): 14.34, 22.38, 2Z.S8. 
P o l j k a n e :  7 . 8 4 .  
N a g y  K a n i s z a  ( V . l d ' c h e s t ) :  1 . 1 S ,  

1.52, 10.13. 
K o t o r i b a :  1 ^ ^ . 3 4 .  
< ^ a k o v a c :  <^.07. 
P r a g e r s k o :  19.02. 
B l e i b u r g  ( B i l l a c h ) :  1 2  l 8 .  2 0  45. 
P r e v a l j e :  7 . 3 9 .  
F a l a :  i Z . d l ) .  
B i s t r i c a  f a m  K ä r n l n e r b a h n h o s ) :  !.'.23. 
P t u j :  14.23. 

Abfahrtszeiten der Züge in MariSor (Ha?tp!!. 
baihnhof): 

Nah Wien (Prag): 0.Z0, 4.l0. ?.00 
15.37, 19.2.-?. 

L j u t o m e r  ( S t .  M :  6 . 2 0 ,  1 7 . 0 0 .  
L t .  I l j :  5.40, 13.10. 
L s u b l s a n a  (Trieft): 2.23, 4.57, 9.44 

13.20, 1S.L4, 17.55, 23.30. 
Z a g r e b  (Beograd): 1.45, 4.57, 14.10. 
N a g y  K a n i s z a  ( B u d a p i ^ s t ) :  3.45, 4.57 

15.25. 
K o t o r i b a :  8.34. 

a k o v a c :  2 1 . 2 4 .  
P r a g e r s k o :  7 . 5 3 ,  19.1'). 
B l c i b u r g  ( B i l l a c h ) :  5 . 3 ? ,  l  4 . 5 5  
P r e v a l j e :  19.10. 
F a l a :  1 7 . 0 5 .  
Bistrica (vom Kärntnerbuhuh^s)! >;M 
P t i l s :  I i . 2 7 .  

-lH-

Bücherfchau. 
b. Sven Hedins Kampf um die Wahrheit. 

Der berilhmte geogwvhische. Forscher Sven 
.siedin, der auf jahrzehntelangen wiederhol­
ten Reisen in Innerasien, insbeksondere i,l 

verschlossenen Le.nd Tibet, die großen 
Ent>declullgi.'n ge'Ntacht hat, hat zum ersten 
Mal in seinen? bekannten Buch „Bon Pc-
ling i?lach MMau" sich in dem Kapitel „(5in 
literarischer 'Seitei?sprun>g"" mit dem Buch 
„Tiere, Menschen uud (Nötter" des polni-
'schen Professors Dr. Ferdinand Ossendowski 
kritisch beschäftigt. Die Ausfichrungen Svei? 
.^^edins wurUnt von Ossendowski und seinen 
Vertretern niit größter Scharfe ^urück^geliue-
sen; Sven .^''edin wurde des Brotneides be­
schuldigt und sogar als ein Agent Sowset-
rußlands liin>gestellt. Es l/t begreiflich, d^aß 
Sven .^'^e'k^il? diesen Ans^riffen gegenüber, die 
i-n? Gruude nicht nnr seine pevsi^nliche, son­
dern auch seine wissenschaftliche Ghre berühr­
ten, nicht richi-g bleiben konnte. Er sain'n?elte 
dc?s ihm überreich zustri^inende Material, 
u??d das ivichtiMe d-a"..auS legt er in seiner 
1li>e»ben bei Brotlls^an? erscheinenden Schrift 
„Osfelidn'vs?i nnd die Wahrheit" (^eh. Mark 
2.—) der Welt vor. Er schreibt in seinem 
?^c>rn-ort: ..Mir liegt vor allein daran, daß 
in D'i'tschlmiid, wo die Pflege der (^eogra-
jchie am IjöchKen steht wo Ick melne 

hauptsächliche goo^a-phische Ausbilduny em­
pfangen habe, meine Beweggsrunve und mei­
ne Ansichten voll erkannt werden, (^rade 
der geographische Forscher- muß Wahrheir 
und Dichtung streng voneinan-der scheiden." 
Es ist fat)al, daß Osseudowski seinem Buch 
„Tiere, Menschen un?t» Götter" ein Motto auÄ 
dein alten Titus LiviuS voraiissetzt, in dem 
eS heißt: „Zeitgenossen und individuelle B> 
obachter dürfen nur schreiben, was sie gese­
hen und gehört haben. Das verlangt 
die Wahrheit". Die erste geographische Zeit­
schrift der Welt, dos „Geographical Io,?r-
nal" in London, gibt dem Buch eiZ?ns die 
Empfehlung mit auf den Weg: „Jede Seite 
vibriert vor Wahrheit". Sie hat d<l.mals al­
lerdings sehr stark daneben gegriffen. Es da« 
erte nicht lange, da zvg sich Osscndowiki da­
rauf zurilck, daß sein Buch gar keinen An­
spruch auf Wissenschastlichkeit mache, daß eS 
nur ein Romain sei! Nichtsdestoweniger r^ieS 
er einen Berichterstatter, 'der ihn m War­
schau interviewte, auf einem dicken 
spriktpacken hin mit einer Menge sorcv'Slrig 
ausgearbeiteter .<^arten. Der Berichterstatter 
bemerkt dazu: „Dies ist sozufagon daS Buch 
,Tiere, Menschen und WStter' in wissen'chakt-
licher Form. Nichts als geographische Be­
richte über seine Reise". Den Hanpttrumvf 
bringt Sven .Hedin am Schluß feiner Schrift. 
Durch einen besonderen ^lückSzufall ist eS 
ihm» gelungen, den sicheren Nachweis zu si1h-. 
ren, daß 't>er Inbalt des letzten ^pitelS dcs 
Werkes „Tiere, Menschen und Giitetr". da? 
die Ueberschrift „DaS Mysterium der Mnste-
rien. Dev König der Welt" ftihrt. ungeniert 
aus dem Buch eines vor mehr a'ls ein«^.n 
Jahrzehnt verstorbene« geistreichen Franzo­
sen Sasnt-?)ves d'Alveysore entnmnmen ist, 
das 1910 unter dem Titel „Mission de l'^nd« 
en Europe" erschien. Es ist in der Tat er­
staunlich, mit welcher Nnversrorenheit de« 
polnische Doftsr sich die Ge^kian-ken des Frai^-
^osen zu eigen genlacht hat. Man dar? 'ageiv 
das; durch diesen Nachlveis Ossel?i>o')vski als 
Schriftsteller ein für allemal erledigt ist. Sven 
.^'^edin nmcht Mtf 'stie Gesabr aufmerV'am, die 
die „Ossendoiwssi-^ch'ile" für die Kultur hat. 
Er schliesit mit den Worten: „Ich wende mich 
an das Rechtsae^übl an den Ge'chinack unÄ 
die gesunde Vernunft des lesenden Publi-
knins. wenn ich es eindringlich davor war­
ne, die schlechten literarischen (Erscheinungen 
-n unten'tüken. die den Untergang de? abend­
ländischen Kultur beschleunigen, statt ihn 
mikzubalten". 

b. Das Verzinnen, Verzinke«, VeraiSelNp 
Verst<iihlen, Verbleien und das lleberziehen 
von Metallen mit anioeren Metallen ül'er« 
Haupt. Eine Darstellung p-raktiicher Metho­
den zur Anfertigung aller Metallüberzüge 
aus Zinn, Zink, Blei, Kupfer, Silber, Gold, 
Platin, ?^ickel usw., sowie der Patinas, der 
oxydierten Metalle und der Bronzierungen. 
Von Friedrich Hartmann. Achte Auflage von 
Wolfgang Friedrich Hartmann. Mit Ä Ab­
bildungen. 21 Bogen. Chem.-teck)N. Biblio­
thek Bd. 76. Geh. 5.-, gebdn. 6.— Rml., 
erschicnien in A. .^artlebens Verlag, Wien, 
Leipzig. Die rasche Aufeinanderfolge der 
Auflaigen dieses Buches bietet die willkomine-
ne Möglichkeit, alle Neuerungen und Ver-
besserul?gen stets fortlaufend zu berücksichti­
gen. Auch in der achten Auflage wtirden die 
itotivendig'sten Ergänzungen ntit aller Sorg­
falt durchgeführt, das Buch in allen se'uen 
Teilen genau überprüft. Das Schoop'sckx; 
Metallfprih-verfahren, dem in der letzten Aus­
lage nur wenige Seiten gewökmiet waren, 
wurde nunmehr in auÄührlicher Weise be-
hanidelt. Die Neubearbeitimg hat wieder ein 
Zeitgemäßes Werk geschaffen, das den Lesern 
des Buches nützliche Dieniste leisten wird. 

b. Das Problem der Abtreibung (nach 
Vorträgen des Berfasiers in Neuß, Elber­
feld, ^x'rlin, Op^den, M. Glaidbach, Büde­
rich ivsw.) Von Dr. med. Jnunel, Spezialarzt 
für Ehirurgie und Frauenkrankheiten. 8» 
(32) M. Gladbach 1925, Volksvereins-Ber-
lag Gnlb.h. M'l. 0.40. .Urankenikafsen und' 
Müttewereine, Kinderfürsorgerinnen und! 
Geistliche sind oft inBerlegenheit im? üinc de­
zente Drucksache, welche sie im .Eampfe gegen 
die erschreckende .Häufigkeit der Abtrei!bu.ig 
bei Frauen und Mädchen der verschiedensten 
Dtän'oe und Altersklassen selbst gebraitchen 
riider verteilen kimnen. Der Verfasser hat in 
öffentlichen Vorträgen in vielen rlheiniischen 
Städten das Uebel in ernsten nledizinischen 
Ausführu??'gen behandelt, die cttch den sittli­
chen N???!bau in weilten Schichten unsere? 
Volkes eizuleiten geeignet ivaren. Weun 
seine AuÄfülhrungen hiermit der Oefsentlich-
keit übergeben werdvn, so-hot sich der Verlag 
gesagt, daß alles heimliche «und verschämte 
DrunÄermuxeden nichts nützt. 
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WIiMMildtr Tea. 
Aadresftaupwersammlung des Senossenschafts-

Verbandes in Maribor. 
BerMngenen Lonntag, den 8. d. M.» fand 

im Rath-auslsaale die diesjährige oriveiltUchs 
JahreHa-u^tversammlung des Gewevöeze' 
nossenschaftstommlssär Zaloinit aus Celje. 
ribor statt. Der Bersmniniung, <m der zahl-
'reichL Delegierte der Genossenschaften 
ganzen Kreisgebietes teilnahmen, 
auch viele Vertreter der Behörden und Kor« 
porationen bei. Den vbergefptm vertrat 
Herr Dr. Breear; im Namen d^r staUge« 
«meinde ^teiligte sich an der Versaimmlun.^ 
der Biirgermeister Dr. Leskovar. Die Han­
dels« und Gewerbekammer wurde durch d^'n 
Kainimersekretär Dr. Pretnar vertreten. Dlr 
Ljubljanoer GenossenschsftSverband enrsand« 
te seinen Obmann Herrn Eng. Fran6)erti. 
Das 5>andelsministx.'rium vertrat Herr 
nssenschaitskommissAr Zalolnik aus Celse. 

Die Bersaimnlung eröffnete und leitete der 
Ok»nmnn ties LerbawdeS Herr Franz Vurî ,̂ 
Uhrmacher in Maribor, der auch einen Be­
richt i'lber die bisherige Tätigkeit des 
Verbandes erstattete uifd die Genossenichaf-
ten zur weiteren intensiven Arbeit auffprder-
te. Hierauf ergriff das Wort der VÄnie?mei-
ster Dr. L».'skovar, der in warmen Worten 
die Versammelten dogrühte und in ioiner 
weiteren Rede die Not^vendiffkeit einer en-
>gen Zusa Minenarbeit sä^mtlicher Wirtschofts-
kreis,' besonders in der heutigen wirtschasili-

.chen Kri'e hervorhob. Der Vertreter der 
js»andelskamnic?r Herr Dr. Pretnar schilderte 
die schwere Lage der Gewerbetretbend'sn, die 
untvr 'ten iibormäfzigen Steuerlasten viel zu 
leiden haben, außerdem aber nc>ch dcn Kplu-Ps 
mit der AnslandSkonfurrenz aufnehtinen Müs-
sen. Seine Aucfi'chrttNsM schloß er m t der 
?lttsfyrderunq, alle KrÄte der Orssanifi^runi 
!k!er (^'eiverbetreibenden zu widmen, um da­
durch die Grnndlafie einer besseren Zukunft 
AU sch<ifien und versicherte dem Verbände die 
voMe Nnterstittzung der Han^desS- und lZZe« 
Werbekammer. 
" Är Berband^ekretSr' Herr Stl^niko er­
stattete einen ausführlichen Bericht über die 
Tütiqkeit des Verbandes im verflossen?« Jah­
re. Daraus geht hervvr, daß der Verband all 
seine Kräfte fitr die s^orderunyen der Ge­
werbet reibendc;n einsetzte und «uch namliafte 
Erfolge liilfzuweiscn hat. Unter anderem ar­
beitete der Verband an dem Proielt« des 
neuen i^ewerbegesetzes mit und beteiligte sich 
«n nlehreren oiesibezüglichen Enisüeten. W'e-
derl ols hat der Verband konkrete Borschlä^^.' 
beuialich der Milderung der Ttener- und so­
zialen Lasten der l^werbekreiise 'den kcmip^-
tenten Behörden vorgelegt. VeiterS erlyn^^e 
^er Verband die Me^vcübrung von Kredit'n 
bei der Nationakbant und arbeitete nunmehr 
»inf deren Trl>öhung bis auf 1(X).W0 Dinar. 
?^esonders a-ber ha^ s?ch der Verband um die 
Einberufunig des w der Verfaff,m>g vorgese­

henen Wirtschaftsrates eingesetzt. WeiterS 
unternahin der Verband ^oie n<iti<zen schritte 
Aum Schutze der qualifizierten Gewerbetrei­
benden, sowie gegen die Vergebung von 
'SbaatÄieferungen an ausländische Firmen, 
wenn es sich lnn Artikelchandolt, die 'e-as hei­
mische G<Merbe herzüsteüen wchande ist. 

Den Kassalbericht erstattete Herr F. Ku-
merc, dcr in seinem Berichte hervor?>o'b, daß 
der Kass'n'st^nd dank oer uinsichtigen Dpar» 
malnahmen des Ovmanines, befriedigend i'st 
und einen Rest von über Dinar aus­
weift. Der Kvstenvoranschlag Mr das I-ahr 
I9?5 betragt 11.500 Dinar. Der Ver^n'd 
wird eine eigene Kanzlei errichten und einen 
ständigen Kanzlei!beamten anstellen, inn al­
len und ständigen Anforderungen entsprechen 
AU Tönnen. Ueber Borschlag des Herrn Z,a-
dravec wur'oe beschlofsen, die MitAliedSbei-
träge herabzusehen und die Einzahlung so zu 
regeln, daß die einzelnen lKenvssenschaften 
ihrein? stände entsprechend einzahlen und von 
ihren Mitglieldern durch eine entsprechende 
EchNhung der Mityliedsbeiträge einbringen. 

Im Verlaufe der weiteren Debatte wurden 
noch mehrere wichtige Fragen angeschnitten 
und durchberaten. Herr Pretnar berichtete, 
dafl die Ha-nidelskammer bereits die nötigen 
Schritte zur Erlangung von billigen Krediten 
?ür Gewerbetreibende unterummnen hat. 
.Herr Fronchetti sj^rach iiber die Errichtung 
einer Unfalls- und Krankenkasse für die selb­
ständigen Meister, ^oeren Gründung in kür-
zc^ter Zeit d-urchgefAhrt werden soll. . .Herr 
Zadvavec erstaitete ein gründliches Referat 
Wer die Steuerlasten und sprach sich für die 
?kbscha-sfun.q 'der Umsatzsteuer aus, die für die 
Gewerbetreibenden die größte Last bedeilte. 
.Herr Kumerc beantragte die ^Vbhaltung eines 
ÄuÄ'es iiber das Genossenscha'^Äveßen, n>as 
rinstiinmia a^ngenommen wurde. Der K^nrs 
wird in Maril^r abgehalten werden. Eine 
längere Debatte entspann sich auch über 'die 
?^rafle der ?lrbeitszeit km Geiverbe. Herr 
Pretnar berichtete, daß die Handelskammer 
auch diesbeBalich bereits Schiritte unternom-
nwn hat und eine MstÄndiqe Arbeitszeit ver­
langte. besonders, wo e>? sich um Lehrsungen 
bnnldest. die voin Meister ver^stigt werdcn. 
Schließlich beantragte .H«'rr Zadraivec nocb, 
in die Wirtschafts- und Gen>erbekmnnier ei-
nen Vertreter der Gewerbetreibenden au? 
Mari>bor eii^zuvezie^hen. wormlf eine l^eseln-
tion anaenoinmen wur'?^, die die besproche­
nen ??o,'lt»ernngen des Verbandes beinhalte:. 

Mit einer kurzen Ansprache schloß der Ob 
mann die Versandmlung, die einen neuen Be 
weis erbrachte, daß unsere Gewerbetreiben 
den bestrebt sind, an der Konsolidierung der 
wirtschaftli^n Verhältnisse tatkräftig mitzu 
arbeiten und daher ihre Forderungen die 
vollste Berüctlsichitigung verlvienen. 

ten zit uiüssen glaubten, hat bewiesen, daß 
man den Bedenken der Praktiker gebi'chrende 
Rücksicht zoNte. 

Die Normierung der Zchislnigrechnung ver­
leiht der Stabilisierung der österreichische-! 
Währung gewisserniaßen definitiven Charak­
ter und gibt einen Impuls fi'ir div Wiederkehr 
des in der österreichischen Bevölkerung seit 
jeher ruhenden Spartriebes. Jeden? aber, der 
inir Oesterreich Handel treiben will, kan,-. es 
nur recht sein, wenn nnt der Einführnng der 
SchMngrechnung dort der ^ifsernralisch end­
lich sich verflüchtigt. Die Millionenpsychose 
hatte die Mentalität der österreichischen Be­
völkerung verwfrrt und ihr mit den hohen 
Ziffern jedes Gefühl für die richtige Wertung 
des Geldes genmnnien. Das nlußte das Enl-
porkommen gewisser .^kreise, deren kanfniäiini-
sÄ)e Moral an und für sich nicht sehr guter 
Qualität war, begünstigen nnd der Bildung 
verallgemeinernder ungünstiger Urteile des 
Auslandes über den ernsten Sanierungswil-
len dcr österreichischen Bevölkerung jeden er­
denklichen Vorschich leisten. Der erzieherische 
Wert der Schillingwährung, die ivieder daran 
gewöhnt, den kleinen Zahlen den ihrer wirt­
schaftlichen Geltung entsprechenden Wert bei­
zulegen, wird rafcher, als nian es heute noch 
vielfach glailben will, der Entwicklung vo,l 
.Handel und Wandel Oesterreichs besonders im 
Berkehr mit dem Ausland zugute kominen 
müssen. 

Die österreichische GchiMngwähmng. 
Die Schrllingwährung, die nach dcr ur­

sprünglichen Fassung des einschlägigen Ge­
setzes am I. Jänner 1925 allgemein zur Ein­
führung hätte gelangen sollen, wurde am 1. 
März des laufenden Lahres in den meisten 
Zweigen der österreichischen Wirtschaft (Oe­
sterreichische Nativnal^nk, Postsparkasse, den 
Privatbanken, einem gro^n Teil d. Zndu-

. strie u. der Kauflnannschaft, den Eisenbahnen 
der Postverwaltung und der Gemeinde Wien) 
eingeführt. In den österreichischen Bundessi-
nanzen wird dagegen di» Schillingrechnung 
bereits seit I. Jänner 1935 praktisch ange­
wendet. Das österrcichisck)e Noteninstitut wird 
nunmehr nur Schissingnoten ausgeben, die 
Neil ausgeprägten Münzen lautren bereits auf 
1.2 und 10 Groschen, die österreichischen Vank 
noten zu 100 und 1000 Kronen, als deren 
Ersatz die neuen Groschsnstücke dienen sollen, 
n^den auf den 81. August 1925 eingezogen. 
Die Erhebung der Fahrpreise sowie der 
Fracht- und aller sonstigen Gebiihren bei den 
österreichischen Bundes- und Prrvatbahnen 
''rsolgt nunmehr ausschließlich m Schillingen. 
In den Frachtibriesen sind in österreichischer 
Währung einzusetzende Betläge wie.Barvyr-

j schüsse, Nachnahmen nach Eingang und De-
'^klc'-ation des Interesses und an der Liefe-
j^ung ausnahmslos in Schillingen auszuwe?-
. sen. Der Hauptvsrband der österreichischen 

^laufmaunschaft beschloß, der Kailfmannschaft 
zu empfehlen, mit 1. März dieses Jahres all­
gemein ^u- Cchillingwährimg ül^rzugehen 
sowie alle amtlichen Stellen zu ersu^n, in 
jeder Hinsicht der Allgemeinheit den Ueber-
gaug zur Schillir.gwährung zu erleicht^'rn. 
Von Gegnern der Schissingwährung, beson­
ders solchen, die die Relation 1 Schilling 
gleich 10.000 Papierkronen hestig bekämpften 
nnd sie den praktischen Bedürfnissen der öster-
reici?:j6ien Volkswirtschaft als nicht entspre­
chend bezeichneten, ist behauptet worden, das 
SchUlingcrechnungsgesetz sei in der Kanzlei 
Welt- und lc.bl),isfremder Büro?. ::ten entstan­
den nnd inan habe vor seiner!?odisikati'on zu 
»venig Fühlung mit den maßgeibenden Fakto­
ren t^'s praktisckzen Lebells der österreichischen 
Republik genoinmen. Dies entspricht nicht den 
Tatsache, denn, n'eiin auch von der Abhal­
tung von Enqueten, wie sie vor Einführuug 
der KroneiWährung iit den Neunzigersaliren 
des vorigen Iahichunderts stattfanden, abge­
sehen wurde, hatten doch Praktiker des öster­
reichischen Wirtschaftslebens Gelegenheit, das 
Für und Wid<'r der österreichischen Schissing­
rechnung zu erörtern und eben die Berschie-
biing des obligatorischen E'inführungstermi-
nes vom i. Jänner auf den Mni 
den allerdings die vl^rerwähnten staatlich<'i, 
und privaten Jnstitutioneii nicht erst abwar-

X Bon der Generalt»ersammlung der Na» 
tionalbank. Wie aus Beograd genieldet wird, 
wurde anläßlich der vergangenen Montag ab­
gehaltenen Generalversauiutlung der Natio-
lialbank von einzelnen Aktionären die Bilanz 
und Haildelspolitik Iugoslawivns lebhaft er­
örtert. Die Generalversammlung billigte die 
bisherige Politik der Deflation di'r Dinar­
banknoten und gab dem Wunsche nach Fort­
setzung dieser Politik Allsdruct, dainit der Di­
nar wieder den Goldwert der Vorkriegszeit 
erreiche. Schließlich blieb die Frage, ob die 
Handelsbilanz des .^Königreiches SHS aktiiz 
oder passiv sei. Aktionär Markovi^ vertrat 
den Standpunkt, daß die Bilanz aktiv sei und 
im verflossenen Jahre 1921 insgesamt iiM 
Milli'onen Dinar betragen habe. Aktionär 
(^uröin vertrat dagegen den Etandpimkt, daß 
die Bilanz passiv sei und daß der Dinarkurs 
aus Politischen Gründen künstlich auf der ge-
genwärtigeu .Höhe gehalteu iverde. Aktionär 
Stojanovi<5 lenkte die Anfuierksanikei't auf die 
Gefahren, welche durch die Erschwerung der 
Ausfuhr dem Wirtschaftsleben des Staates 
und des Volkes drohen. Gegenwärtig stehe die 
Ausfuhr von Holz, Eiern und Nkais vollkoin-
men still. Die Generalversaminlung erteilte 
schließlich dem Verwaltungsrate das Absolu-
torium und wäl^lte div ai?getretenen Mitglie 
der neuerlich in den Verwaltungsrat. Zi,r 
Auszahlung gelangt eine Dividende von 400 
Dinar pro Aktie. 

X Ermiis îgung der Frachtgebiihren für 
Brennholz und Kohle. Die Handels- nnd Ge 
werbekainnier in Ljubljaua erhielt ven >er 
Genernldirektion der Staatsbahneil in Beo­
grad eine Verständigung, wonach die 'ner-
zeitige Verordnung bezüglich der Erhöh „ig 
der Frachtsätze für Breunholz i„id .^lolile in 
der Zeit vol 1. Septenvber bis 1. April an 
nulliert wurde. Damit ist eudlich die 
derung der Wirtschaftokrei'se erfüllt. 

X k :^ung eines Kartells für Waggon-
»i?^'^r5.luren. iliisere ^^l"a!eriing forcierte die 
Etablieruiig eige iierR i'i' aratiirwerksrätteli lie 
zietilln^ieweis.' der Erweiterung i'lsiosln-
wiscs''^n Mas''s'in''ii'ab'''.'>eu. ivurd^' ein 
Wag'ionkartell gegründet, welches h<'utc be­
reits in der i^'age ist, gros'.e Reparaturen durci, 
ztkführeii. Die silgoslaivischeil Staatsl>ahnen 
geben jetzt Waggons in ^lieparatur uiid 
haben, die ails1ändis6?e ^ionlurreiiz ciiisschlie-
ßend, die gaiize Arlx'it d.'iii jugoslawischeil 
Waggoiitartell übertingen. ?iach der Durch-
führuilg di'^'ser Reparatiilarbeit wird sich die 
^eistuligssähigkei' der jugoslawischeii Staats-
bahuen uni 2<> Prozeiit steigerii. Tie ungari­
schen Reparaturwerkstätten einpsind^n den 
Ausfall der jngojiaioischen Reparaturarlieitei^ 
sehr peinlich und entbehren den lnsherigeu 
Berdi-enst. 

X Entnikotinisierung des Tabaks? U.ber 
ein neues Verfahren, deil Tabakgeniip. unschäd 
lich zu lnachen, beri6)tete in einer der letzten 
Sitznni^en der Pariser Akadeinie dcr ?!)'^edizin 
der im Rhone-Departenlent praktizierende 
Arzt Dr. Dainbial. Seine, die schädliche Vir-
kulig des Nikotins paralysierende Methode lx-
steht dariii, daß inan denl Tabak die Staub­
gefäße der Blüte des 5^uflattichs beiiiiischt. 
Nach der Versicherung des Entdeckers dcr 
Methode konnte er si0 so präparierte Zi'ga-
retten l>intereinander rauchen, ohne die 
Dingsten 'Beschwerden zu verspürcn. Wi- er 
behauptet, behält der so behandelte Tabak 
sein volles Aroina und erfährt sogar durch 
die Mischung lnit .^"luflattich eine Beredliing, 
so daß geringerer Tabak Ges6)iiiack und Ge­
ruch des besten orientalischen Tabaks ge­
winnt. Ter Huflattich ist ein im Sninpfg.'« 
lande üppig wucherndes Uukraut, dessen gro 
';e Blätter als foliae farsarae offiziell sind, 
heute ivohl aber nur noch als Ziisat) zu dem 
ogcuannten Brusttee Verwendung finden. 

X WcUere Ma^lieserungen Vulgär 
Jugoslawien. Geuiäß dein Sofio!.'r Protokoll 
vom Jahre 1924 wird sich im Monate April 
eine jttgoilawische!»koininission nach Sofia be­
geben nnd dort ein iieues Maiskontingent 
Bulgarivu? an unseren Staat überiiehinen. 
Die Ueb<'rgabe erfolgt in den bulgarischeii 
Donanhäfen Burgas und ^^nirna. 

X Dve Frage der Borkriegsschulde». Zivi-
schcn Oesterreich und der Tschechosloii>akei 
wurde ein Uebcreinkominen über die Rege-
luug der alten Kronenverbnidlichkeiten ge­
troffen. Danach sollen die österreichischen 
Privatschillden an die Tschechoslowakei einc; 
Milliarde ehenialiger .Kronen, die Forderiln-
geil Oesterreichs aber dreihundert Milli'oneii 
betragen. Durch ein Abkouimen soll der Um-
rechnungskiwZ so vereinl>art werden, 
drei und eine halbe Tschechokrone einer al" 
ten Krone gleichgestellt nx'rden. Damit ist 
eine dcr wichtigsten Strei-tfragen in der 
Durchführung des Friedensvertrages besei­
tigt. 

c>or 

V Kein: (^Einschränkung der k7pitt»'lcrzeu-
gung. Unser Gesandter in Bern, .«oev.- ?.'?iln-
tin Jovanov?e, berichtete dem Äußcnmini-
steriunl, daß er vergangenen Sonntag das 
Al'koininei' und das Protokoll über den 
Opiuutverkehr uuterzeichilet l>at. Es gelang 
i^m durchzusetzen, daß linsereni Staate die 
Opimnerzeuguiig ini disherrgen An -
Willii-sf 

b<-
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Der Landwirt. 
Der Kleingärtner im Monat März. 

Was der Frost nicht mehr in seinen star­
ren .Händen hält, fängt unter dein uiildeii 
Scheine der Mittagssonne zart zn gruiien 
an. Die Bänine zil'ar stellen bis auf gaiiz 
n>enlge, die s6)on Blütenkät,chen treil>en, 
noch kahl da. Alx'r in den stillen Miilden 
der Wiefengründe, durch die der Bach schän-
mend die Schneewässer tiägt, fliegt schoii 
ein grüner Schiininer, uud Gäusel'liiinclieu, 
Goldsteril liud Wilidröscheil steheil iii Er-
wartuug. An sonnigen ^'ehnen spitzt bereits 
das B<'ilcheil div Blüteuvhren, wi'nn erster 
Lcrcheusaug niedersetiniettert, nnd L/eber-
bluuie und Lungenkraut N'arteil i,i deii Ge­
hölzen au^ deil Tag ihrer Anferstelning. 

Für den Laiidnnrt uud Gärtuer git't 
jetzt l'ereits alle Häiide voll zu tun! 
Obstgarten ist das Beschneiden der Bän-
nie, Ot) t«. iind Beereusträuclier setzt sclileu 
ni^ zu Ende zu siilir'.'n; auch ist's I'öchste 
Zeit, oou Stachel- uiid Johainti'^ticeren 

es 
Im 

Secklinge zu iuachen. Zur Berjüngiing alter 
ObstlmiiUie ist eiile Düngullg notivendig. 
Die Bauluscherlte ist von Unkrailt frei zu ha'l-
teu und zii beliacken. Kalkanstrich, ^ilel'gür« 
tel erileilerii. Neucinpflanznugeu oeii Obst­
bäumen, Spalierobst, Ve<'reu'sträuchern und 
-l'äniiichen. Ziersträncheril, Rosen usw. Der 
.>iirscl)baiiln ist l>esonders zur Bepslaiizung 
noil .Höheii geeignet. Okulieren von Kirscli-
l'äuuien. ,>'alsch ist es, d.v Krone niNAut>er-
edeliider Bäniue vortu'r al'znii'erfen. ohne 
sogleicl) EdellX'iser anszusel^en. Der März ist 
der beste Monlit zuiil Pfropfeu. Obstbauin-
stäniine kratu' uud dürste inaii jetzt ab, itin 
alleiliaiid llngezieser, das sich iii dein aiiset-
zendeii Moosbelag, in den ^)iitu'n der Rinde 
llud in der alten Borke eingeiiislet hat, zil 
niti'eriieik. Waliiußbänine siikd nicht auf 
s(,u1iten Boden zu pflnuzeu, da divse Bän-
ine ni^lir trocken''s. durchlässiges Eidreiä? lie 
den Objtkerllc alts^äen. Weinslöcke an .Haus-
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vckichen aufdecken, sachgemäß beschneiden 
Hnch anheften, Hecken schneiden. Schling« 
pflaizzen an Lauben oder Einfriedungen aus 
putzen und anbinden, im Falle dies nicht 
sch^ geschehen sein sollte. Aprckosen und 
Pfirsiche behalten noch leichte Schutzhüllen, 

feste Winterdecke wird etwas gelok-
Bttt. Erdi^rbeete auflockern und behacken; 
abgestorbene Vlätter und Ranken kiinnen an 
warmen Tagen gegen Ende des Monates 
lmfernt werden. Neuanlagen von Erdbeeren. 
Mit dem Anpflanzen von Nadelhölzern wird 
lbiS AMR Begin« des Triebes gewartet. Bon 
Ovitten, Wein und Kornclki^chen werden 
Steckl^ge geschnitten. Die im Winter ge­
schnittenen Stecklinge von Fruchtsträuchern 
ikommen jetzt auf gut vorbereitete Beete. 

I m  G e m ü s e g a r t e n  i s t  e s  z u r  M i s t -
veetanwge nun hohe Zeit? den bereits fertig­
gestellten Mistbeeten ist die größte Aufmerk­
samkeit zu widmen. Gurken und Kürbisse 
flehen sicher auf, wenn man dir Kerne in 
Töpfe mit Sägespänen legt, die stets feucht 
Bmd warm lI5 !^s 18 Grad Celsius) gehal« 
te« werden. Zeigen sich nach einigen Tagen 
^ Keime, so werden die Samenkerne an ih­
rem Bestimmungsplatze in niedrige RNen 
ausgelegt, die zuvor mit Wasser angeftillt 
Wurden, das man einsickern ließ. Hierauf 
werden die Kerne nur wenig mi Erde be­
deckt. Hartschalige Kürbisterne sind vor dem 
Stecken etwas abzuschneiden. Gurken und 
Meloneu sind im Mistbeet mittelst eines sei­
len Haarpinfels künstlich zu befruchten. Blü« 
henden Kasten-Treibgurken ist etwas mehr 
Vuft zu geben. Nei dem Heranw<,chsen sind 

Hauptranken einige Male auf zwei bis 
drei Augen zurückzufchneiden, um den Blu­
ten» und Fruchtanfatz zu fördern. Unbesüte 
Lücken im Mistlbeete b^ät man mit Salat, 
Blumenkohl, Kohlrabi, Kopfkohlarten usw. 
Spinat gedeiht am besten breitlivürfig. Möh­
renfamen rerbe man vor dem Aussäen zwi­
schen den Händen, sollte er fest zusammen­
hängen. Awiebelaussaaten find fest anzu­
drücken. Steckzwiebeln legt man 10 bis !k 
Zentimeter im Quadrat; kein Dünger! Die 
zum Samentragen überwinterten Kohlarten, 
Möhren, Sellerie usw. können jetzt (nicht zu 
eng) ausgepflanzt werden. Rhabarber an­
häufeln. Sellerin darf nur dort angebaut 
werden, wo kein magerer Boden und hin­
reichend gedüngt wurde. Meerkohl wird 
zum Bleichen ^k)äufelt. An alten Früschee-
ten Düngeruinschlag erneuern. Junge Erb­
senkeime vor Spatzen schützen, indem man 
ste durch Behäufeln mit Sand unsichtbar 
macht. Angekeimbe s^rühkartoffeln können zu 
Ende des Monats gelegt werden. Küchen­
kräuter dürfen in keinem Garten fehlen. 
Aussäen kann man: Kohlrabi, Sommerklipf-« 
kohl. Kerbel. Melde, Pimvinelle. Mairübe, 
Nettig, RadieS. Portulak, Selleri'e. sparten-
kresie, Kopfsalat, Kümmel, Fenchel, AniS, 
Mohre, Karotte, Zucker-, Schivarz- und Pe-
.'tersittenwurzel, Zwiebel, Erbse, Puffbohne 
usw. Nicht zu tief säen! 

I m  B l u m e n g a r t e n  k ö n n e n  G a r t e n ­
wege nach Herrichtung mit Kies bestreut 
werden. Rasenplätze sind anzulegen. <ötaus 
den werden gepflanzt, Knollen von Bego­
nien, Gloxinien und Canna l?nde März ge­
legt. Rosen sind an trüben Tagen abzudek« 
>en; doch werden die hochstänimigen, nm sie 
bei eintretender Kälte rasch wieder bedecken 
zu können, noch nicht aufgerichtet. Mit dem 
Kopulieren der Rosen kann begonnen wer­
den. Ende des Monats wt'rden Gladiolen, 
Anemonen. Raunkefn, Iris >^nd Lilien ge­
pflanzt. Die ersten Aussaaten von Levkoy-n, 
Petonien. Balsaminen in flache Schalen 
oder Blumentöpfe, Balkonblumenkästen nx'r-
den neu angestrichen. Frei stehender Blu-
menzwiebelschmuck ist a-bends durch Uevl^r-
decken von Blumentöpfen zu schätzen. Beete 
mit Schneeglöckchen, KrokuS, Rilla, Leiber-
blumen, Primeln, Bcilchen und anderen 
Vrühiliingsblühesn sind hübsch in Ordnung 
zu bringen; doch unterlasse man an sehr kal« 
^ Abenden nicht nächtlichen Schutz durch 
Auflegen von Rei^sg oder Aufstreuen von 
trockenem Laub. Pelargonien, Fuchsien usw. 
w Geller ausputzen. Wicken säen. Vom Frost 
Werraschte Pflanzen müssen sofort, ohne dem 
Sonnenschein ausgesetzt zil werden, in höch­
stens 1 Grad warmen Raum gebracht und 
mit kaltein Wasser überspritzt werden. Die 
Pflanzen find bis zum völligen Auftauen in 
dem Raum zu lassen. 

Zur Verbesserung der Wiesen trägt die 
gründliche Reinigung vom Moose durch 
«ehemaliges Eggen im Frühjahr bei. Fer-
ner ist das Entwässern durch Ausheben von 
Gräben bei stauender Nässe erforderlich. Bei 
kalkarmen und nassen Wiesen ist ein tüchti-
Oes Kalken vorzunehnn^n; wo ei^ notioendig 
H, darf das Säen von guten GraS-, Klee«. 

und Futterkräutern nicht ilnterbleiben. Das 
Ausstreuen von Kalt und Asche verhindert 
die weitere MooSbildung. 

Das Düngen d« SemW-
gartens. 

In der richtigen Auswahl des Düngers 
haben wir ein Mittel, Gemüseprodukte zu 
verbessern und ihren Wohlgeschmack zu er­
höhen. Durch die Düngung wird das Wachs­
tum der Pflanzen beschleunigt, die Zellen 
werden dünnwandiger, während sie obne 
Düngung holzig werdcn. Da guter Stall­
mist in den Gärtnereien entweder überhaupt 
nicht vorhanden ist oder nich.^ zur genligen-
den Düngung ausreicht, müssen hier noch 
mehr wie in der Landwirtschaft die künstli­
chen Dünger Verwendung fmden. 

Von allen Stickstoffdüngern hat sich beson­
ders der hochprozentige Harnstoff als der 
geeignetste Gemüse- und Blumendünger er­
wiesen. Er führt den Pflanzen die Nährstof­
fe in leicht aufnehmbarer Form zu, beschleu­
nigt daher ihr Wachstum und macht sie 
überaus schmackhaft. Der Harnstoff ist der 
hochprozentigste (46?6) Stickstoffdünger, den 
die Badische Anilin- und Sodafabrik in 
Ludwigshafen am Rhein in neuester Zeit für 
diesen Spej^ialzweck erzeugt. Er wird am 
besten in flüssiger Form, und zwar im Was­
ser gelöst, den Pflanzen gegeben. Dieser 
Dungguß wird in den Zellen, wo div Pflan­
ze einen erhöhten Nährstoffbedarf hat, wie 
z. B. beim Blühen oder aber bei der Frucht­
bildung, in kurzen Zwischenräumen öfters 
wiederholt. In flüssiger Form wird ! g 
Harnstoff in 1 Liter Wafse rgelöst und mit 
der Gießkanne den Pflanzen in Abständen 
von 8 bis !4 Tagen zugeführt, wobei die 
Pflanzenteile felbst nicht benetzt werden sol­
len. In fester Form giA man pro Quadrat­
meter etiva 10 g. Harnstoff ist überall in 
und 5 kg. Dosen zu kaufen und ist besonders 
bei Kohlarten, Salat, Spinat, Hülsenfrüch­
ten, Topfblumen u. a. bestens zu empfehlen. 
Auch bei Zwiebel, Knoblauch und Sellerie 
Pflegt nlan ihn ebenfalls mit sehr gutem Er­
folg zu verwenden. 

Ein sorgsamer Gemüsegärtner läßt seinen 
Garten nicht aus den Augen und verlegt 
alle seitie Sorgfalt auf eine rationelle und 
zweckmäßige Düngung, die neben eimer gu­
ten Bearbeitung die Borbedingung eines 
richtigen Gedeihens und einer guten AuS-
nützung des Garten'landeS bildet. Die Art 
der Wirkung der einzelnen Düngemittel muß 
einer sorgfältigen. Prüfung unterzogen wer­
den und hat sich bisher der Harnstoff un-
Meif!'"^ 't als der geeignetste erwiesen. 
Manche Dtingemittel liaben lange Zeit nö­
tig. ehe sie für die Wurzeln der Gemüse-
vks<'--^n löslich werden, während anderer­
seits manche zu rasch wi'rken, von der Pflan­
ze nicht vollständig ausgeniitzt werden kön­
nen und in den Untergrund gewaschen wer­
den. Bei der Düngimg des GemüselandeS 
wird noch vi-'l gesündigt und es ist unbedingt 
nötig, daß bei der schwierigen Gemüsezucht 
auch der verstand mitarbeitet. 

Verw«^' " Slbön. Pottenbrnr ^^rickS 
Rundschau). 

Für Haus und Hof. 
h. Zitronen aufzuheben, bürste man sie 

trocken frst ab, rolle in dünnes Papier ein 
und stecke sie in kühlem Keller zwischen die 
Rutt?n aufrecht g^st^'lllen, zusammengebunde­
nen Refsigs. 

h. Sauerkohl ist ein sehr gutes Putzmittel 
für Messing. Genügt einfaches Abreiben 
ulcht, so nehme'vtan. Stwüs Asche zu Hilfe. 

h. Schweiß- und Schmutzstecke in Leder-
hüteu. -taschen, -gürteln, -Handschuhen usw. 
entfernt man durch öfteres Abreiben mit ei­
ner Mischung aus 4 Löffel Wasser und 1 
Löffel Salmiakgeist. Man mus; aber den 
ganzen Gegenstand abreiben, da der Sal­
miakgeist die Farbe etwas verdunkelt und 
sonst neue Flecke entstehen. 

h. Das Salz in den Salzstreuern wird oft 
feucht, wodurch der. Streuer nicht melir recht 
seinen Zweck erfüllt. Man behebt das Uebel 
sehr leicht, wenn man einige Reiskörner mit 
in das Salz tut. Diese ziehen die Feuchtig­
keit an und das Salz bleilbt trocken. 

h. Ambrosia, 15 Dekagramm gestoßenen 
Zucker, 10 Dekagramm Mehl versprudelt 
man im Topf mit 3 Eidottern, ein Achtelli­
ter Milch, Vanilll'geschmack und lasse unter 
stetem Rllhren aufkochen. E'me tiefe Glas­
form belegt man mit ganz kleinen Biskoten 
oder Stückchen Biskuit, gibt die Creme dar­
über, darauf vielleicht abermals Kuchenstück­
chen und stellt kalt. Bor dem Austragen 
streicht man ein Viertelliter Schlagobers, 
mit '.'T?! Banillezncker zu dickem Schnee ge­
schlagen, darüber. Zu festlichen (^legenhei-
ten passend. 

b. Schneebällen. 30 Tetl?grannn Mey?» 
8 Dekagramm Butter, 2 Dotter. 2 Dekagr. 
Zucker mit Milch oder Wasser und 1 Lössel-
chen Rum zu zartem Teig kneten. Man 
macht eine dicke Rolle daraus und sclmeidet 
zu halbfingerdicken Scheiben. Jede Scheibe 
wird dünn ausgewalkt, in breite Streifen ge 
schnitt "1 oder geradelt, a":r nur bis ein 
Fingerbreit vom Rand. Man backt sie rasch 
in heißem F^ett hellbraun, bestreut mit Va 
nillezucker und gibt mit warmem Himbeer­
saft oder gesüßtem, heißem Rotwew zu Ti­
sche. 

h. Gedämpfter Rinderbraten. Ein Stück 
Rindfleisch, Oberschale. Rindsbrnst, ohne 
Knochen (diese sind zum Suppenkochen gut 
zu verwerten), Rippenstück usw. lee/ man für 
einige Tage.gesalzen in kalte Beize, auS El­
sig mit geschnittener Zwivbel, Snppenwnr-
zeln, einigen Pfefferkörnern bestehend, und 
wendet täglich darin um. Zum chen 
bringt man das Fleisch nrit der Beize, einem 
Stück Fett und Wasser zn Feuer und lllßt 
es, öfter umgedreht und fleißig nachgegos« 
sen. sehr weich, dämpfen. Man kann auch em 
wenig .Knoblauch und Zitronenschale als 
Würze darangeben und ein Stückchen hartes 
Brot mitkockM lassen, um die Brühe zu ver­
dicken. 

h. Mgarrenasche und auch die Asche von 
Rauchtabak ist vorteilhaft als Blumendün­
ger für Zinrnlerpflanzen, da sie viel Kali 
enthält. Auch als Putzpulver für alle Metall­
gegenstände ist solche Asche sehr gut zu ver­
wenden. 

Auwmobllwtsm. 
Die Weg» de« Kraftfahrzeuges^ 

l. Gibt es Blattlaushonig? Der Streit 
um die Frage, ob der sogenannte Blattlaus­
honig oder Honigtau von den Blattläusen 
herrührt oder eine Ausscheidung der Pflan­
zen selbst ist, u>isl inlnier noch nicht zur Ru-
s)e komnlen, und nur darin sind sich dw Im-
ker einig, daß diese Art Honli? als Wint-.'r« 
nahrung der Bienen ungeeignet, weil Ruhr 
erzeugend, ist. Der prakti-sche Imker zieht 
daraus die Lehre, daß er, wenn er weiß, 
daß feine Bienen Honigtau eingetragen ha­
ben, diesen auS den Äöcken entfernt und 
statt defsen Zucker einfüttert. Was nun die 
obenangeführte Streitfrage selbst at^betriffl, 
so wird man wohl am weniigsten sehlgelM, 
wenn man annimmt, daß der Honigtau ent­
steht, wenn durch Wärme und Feuchtigkeit, 
das Triebleben der Pflanzen einen hohen 
Grad erreicht hat, dann aber, durch jäl^en 
T^mperatunvechsel veranlaßt, eine Stö-
rung der Vegetation eintritt, wodurch ein 
Austritt der süßen Säfte aus den Blättern 
und jnngen, Trieben hervorgerufen wird, 
und diese süßen Säfte sind das, was man 
Honi'gtau nennt und was von d<'n Bienen 
eifrig gesammelt nnd hereingetragen wird. 
Ganz falsch ist daher die Annahme, daß der 
Honigtau eine Ausscheidung der Blattläuse 
sei und somit beantwortet sich die Frage nach 
der Entstehung des Honigtaues bal)in. daß 
es keinen Blattlaushonig gibt. W. 

Die richtige Pflege des Kraftfahrzeuges 
ist die wichtigste Bedmgung der Betriebs­
sicherheit, sie permindert die Betriebskosten 
und verlängert d^ Lebensdauer. Die Fahr­
zeugpflege beginnt- mit einer gründlichen Ret 
nigung aller Teile deS Automobils, auch der 
schwer Mgänglichen. Bei der Reinigung der 
Karosserie ist darauf za achten, daß nur kal­
tes, möglichst weiches. Waffer dazu verwendet 
»verde. Das gleich darauf folgende Trocknen 
erfolgt mjt einem weichen Leder. Die Leder-
Polfterung. ist mit einer besonderen Leder­
seife zu waschen, llm die Wagenfedern vor 
dein Eindringen von Schmutz zu bewahren, 
empfiehlt sich die Verwendung von Feder-
gämüsck^'n. Bei der Bereifung achte man auf 
die richtige Regulierung deS Luftdruckes, da 
bei zu geringem Drucke die Reifen sich.fchnell 
abnutzen. Die jlieinigung des Motors soll 
nach jeweils abgefahrenen K00l) "Kilomet'rn 
vorgenommen werden. DaS beste Mittel ist 
Waschpctroleum. Auf Kolben und Zylinder 
ist bei der Reinigung besonders zu achten. 
Die Lederkonuskupplung ist mit Fischtran 
weich zu l^lten, da sich sonst die Bremswir­
kung vom Motor stark veringen. Dik; 
Grundbedingungen für ein einwandfreies 
Fnnkt^ioni^'ren aller beweglichen Teile ist ei­
ne sorgsältige Schmierung; dabei scheue sich 
der Fahrer nicht, auch einmal unter den 
Wagen zu kriechen, denn diese T?'le m.'rden 
meistens wenig beachtet lind sind doch von 
iiberaus großer Wichtigkeit. Dem Chauffeur, 
der nicht nur Fahrer, sondern auch Pfleger 
des Fahrz^l^es sein soll, ist zn dieser Arbeit 
dt'e nötige Zeit zu lassen, und der Besitzer 
des Wagens halte ihn immer wieder dazu 
an, das Fahrzeug auch in .Aeiuigkeiten rich­
tig zu behandeln. Dies geschieht bei uns nur 
wenig, weil der Besitzer meistens kein Inte­
resse hat, vielleicht auch nicht die nötigen 
Fachkenntnisse. Die psychologische Einstel­
lung des ausländischen Falnzeugbesitzers, be 
sonders des ^anglo-mnerikanischen, hi'^zu ist 
eine ganz andere. D^'r amerikanische Selbst­
fahrer steht zu seinem Fal^rzeug in einem 
viel zu innigeren Verhältnis, weil er tech­
nisch besser durchgebi'ldet ist, und auf Grund 
seiner ganzen AnschanungÄveise immer be­
reit ist, selbst Hand anzulegen und kleinere 
Reparaturen selbst durchzuführen. Hieraus 
ergibt sich schon eine größere Vertrautheit 
ulit allen technischen Fragen, die diis Au­
tomobil b<treffen. und darum auch eine sorg 
fältige Erziehung des Chünffeurs von fei­
ten seines Herrn. Die in Amerika bestehen­
den Revisionssirmen, die den Fahrer objek­
tiv und unvoreingenommen nach jeder Rich­
tung hin beraten, setzen mrt ihrer Tätigkeit 
nach erfolgtem Kauf des Wagc'ns ein. Das 
Bestehen dieser Revisionsfirnten in Amerika 
ist bedingt durch die große ZaHl der Selbs» 

fahrer, denen die Zeit fehlt, sich von dem 
einwandfreien Zustand chreS AwgenS zu 
überzeugen, aber auch dem Nichtselbstfahrer 
geben fie durch ihre Prüfung ein Bild von 
dem Zustand des Automobils und der Zweck­
mäßigkeit der Reparatur. Bon dieser Einrich 
tuug kennen wir in Europa sast nichts. Da 
wir mit einem Wachsen deS Kraftwagenbe-
standes und dadurch mit einer Zunal)me der 
Selbstfahrer rechnen müssen, ist die Einrich­
tung solcher Revisionssirmen bei uns erfor­
derlich. Sie können den Selbstfahrer in al­
len Automobilfragen beraten und üben durch 
ihre Tätigkeit einen erzieherischen uud wei­
terbildenden Einfluß auf den Cl^auffeur auS. 
Diese Firmen nehmen aber auch gleichzeitig 
dem Automobilbesitzer, der nicht selbst fährt, 
die ständige Ungewißheit über den Zustand 
seines Wagens und die Notwendigke'^ einer 
Reparatur ab. Er ist nicht mehr allein auf 
die Kenntnisse und den Rat seines Cs>anf-
feurs angewiesen, sondern kann sich auf das 
Urteil eines geschulten Ingenieurs verlassen. 

202 StundenMometer lm Auto. 

Dem berühmten anierikanischen Automo-
bil-Rennfahrer Tom Milton gelang eS, bei 
einem 350-Mellen-Rennen von Culver City 
in .Kalifornien .ine mittlere Sinndenge* 
schwindigkeit von 202.7Z4 Kilonleter ^u er-
reicl^en 
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Der südamerikanische 24-Stunden-Auto-
mobilretord wurde ,nit einem 5)01'cr Fmt-
Wagen der Kolonialscri2 aufg^sulit Auf der 
Etrahenrundstreäe von Moron Länge 
18.500 Kilometer hat der Rennfahrer 
Gaudino am Volant eines Fiat mit 1500 
Kubikzentimeter, unter dem Schntzbur.o dcr 
osfizicelln Kontroll? deZ Argentinischen Au­
tomobil,Clubs die kühne Pro^e unternom­
men. Während der S^stiindigen Fahrt, die 
7lur mit ganz kurzen Paus'n wegc'n Neuvi^r-
sorAung und Wechseln d-.r PassaiMe unter-
lvrichen wurde, hat der unermüdlich.^ Lenker 
7?icmals das Volant uerlass^^n, wie auch die 
Maschine nie den germqsti)n Nebelstanv auf­
zuweisen hatte. Die durchsahrene Gesamt-
strecke war 1,730-700 Kilomcti'r uiit einer 
mittleren Geschwindigkeit oin 72.N2 Kilo­
meter pro Stunde. Divse mittlere Gcschioiu-
digkeit stellt eine bemerk?nsw^'r^e Leistung 
dar, denn die Fahrt wurde mit einem Wa­
gen mit einem kleinen Zvlinder!n!,l'!t durch­
geführt, mi?t voller Ladung aus Strafien, die 
während der Nachtstunden sehr schlecht sichte 
bar waren. Die schnellste Runde wurde mit 
einer mittleren (^schwindigkeit ovn Äsi Ki­
lometer gemacht,, und zwar war dies di? l'.Z., 
nachdem der Wagen und Lenker bereits !l) 
Stunden Fahrt und eine Strecke 'lon 1200 
Kilometer hinlcr sich hatten. Be? Beendi­
gung deö Rennens wurde die Maschine bei 
der Kontrolle in vollkommener Ordnunss lil-
funden, während bei dem kühnen Lc'nker ei­
ne leichte lKrhi^hung der Tenipcratur festge­
stellt wurde. 

Herabsetzung der Nntotonryensteuer in 
Deutschland. 

Die Reichsregicrung hat jüngst die bisher 
ziemlich hoch bemessene Steuer fiir au^län-
d-ische Kraftfahrzeuge erh^chlich herabgesetzt 
und auch cinit^e vexatvriscl>e Details der bis-
heri'gen Stenerverordnung ausjcr Kraft ge­
setzte Eine bedeutsame Neuerung ist, datz di^ 
Tage des Aufenthaltes in Deutschland nicht 
mehr unmittelbar aufeinander zu folgen 
brauchen. Die Aufenthaltssteuer weist folgen 
de Sätze aus: Krafträber: Bei einem ?luf^ 
enthalte bis zu 15, .?0, 60 Tagen bezw. 
ü und 10 Reichsmark. Personenautos: Bis 
zu 2, 5, 15, !^0, 60 Tagen 5, 10, 20, .'w, 60 
Reichsmark. Wie so manche andere Steuer­
behörde hat auch die deutsche den wohlge­
meinten Ratschlägen der Interessenvertre­
tungen keinen Glauben geschenkt und ist 
durch den statistisch nachweisbaren Schaden, 
den die übertriebene Besteuerung der Auto-
touristen verursachte, klug gewor^n. 

Wiener Automodilstatiftik. Die Wsener 
Verkehrspolizei weist im Monat Februar 
oinen Sland von 11.722 Motorfahrzeugen 
für die öst<'rreichische Hauptstadt aus. Bon 
diesen waren 3205 Privatautomobile, 2114 
Aiitotaxi, 3611 Motorräder und 2462 Nutz­
automobile. 

Die italienische Autowduftrie hat im Iah 
re 1924 einen grohen Aufschwung genom­
men und eine starke Ekportsähigkoit zu ver­
zeichnen. Aus der neuesten, die ersten neun 
Monate des Jahres 1924 umfassenden Han­
delsstatistik geht hervor, daß !924 italieni^ 
sc^ Automoibile im Werte von 276,447.358 
Lire exportiert wurden gegen 191,995.427 
im Vorjahre. Unter den Ländern, die der 
italieniscj^n Industrie d^e meisten Automo-
lnle abnahmen, steht an erster Linie Eng­
land, das mit Irland zusammen vom Jän­
ner bis August 1924 1724 Kraftivagen ab­
nahm (gegen 1771 im gleickien Zeitabsckinitt 
des vergangenen J«hrcs). Hierauf folgen 
als stärkste Kimden: Schweiz 1566 <746), Au 
stralien 1332 (771), Spanien 1082 (487), 
Belgien 790 (504), Deutschland 529 (512), 
Oesterreich 425 (136), Aegypten 277 (186), 

a. m. 
Das Auto aus Aluminium. In Roäiester 

im Staate Nemhork erschien dieser Tage ein 
Automobil, dessen sämtliche 

Bestandteile auö Alnini>rium vcvfcrti'gt wa­
ren. Der Krastwligpli, der einer T'etroiter 
Autofabrik geliort, soll sich dnich sein leichteo 
Gewicht bes.'Nders si'lr jene Bevc^falirten ei;^-
nen, b^'i denen die gewol)nten 
versagen. 

Sport. 
Der Anfang ÄaS Dempsey's Laufbahn. 

In Oakland, Kalifornien, wird seht ein 
altes Gebäude abgerissen, das einstmals sich 
eines großen Rnfes erfreute. (5s ist das frü­
here Eagle-Cafe, wo Jack Denlpjey zum er­
sten Male seinen Fu^ auf die Leiter setzte, 
die ihn zu Weltruhm und Reichtum fi'ihren 
follte. In cinom .Hinterzinimercben des Ca-
fiZs hatte fich der in Ameri'ka wohlbekannte 
Boxunternehmer Tommy Simpson ein Bü­
ro eingerichtet, wo er .Kämpfer engagierte, 
Treffen arrangierte und alles, was ihm ge­
eignet erschien, unter seine Lupe nahm. Vor 
etwa acht Iahren, so erzählt Simpson, wur­
de ihm ein langer, dürrer und staubiger 
Junge zugeführt, der als blinder Passagier 
in einer (5cke eines Güterzllges gekauert hat­
te, bis er Oakland erreichte. Der Junge war 
ausgehundert und todmüde. Er war in Utah 
und Nevada von Ort zu Ort gepilgert, wo 
Boxkämpfe in Betracht kamen, aber da sich 
der Erfolg kaum an seine Fersen lieftete, 
war er in einem jämmerlichen Zustande, das^ 
er das Boxen aufgeben und sich als Stra­
ßen« oder Minenarbeiter verdingen wollte. 
In Oakland sollte sein letzter Versuch im 

Boxen vor sich gehen. Sinipson lnnuchle ge­
rade Ersatz fiir einen erfranllen ^cinvcrge-
wichtler, der gegen Äl ?l'orton au zutreten 
l)atte, imd engagierte Teinpsey. Erst nnude 
er nlit Essen, einer Schlafstelle luid etiv^is 
Geld versehen, aber die lange .<'>ungerperiode 
hatte senie straft unterniiniert, und ,ils er 
in den Ring steigen sollte, lzntte er hohes 
Fiobt'r. Ter Inuge tat Sinipson leid und er 
schlug ihu? vor, den >»tnnipf fallen zn lassen, 
ohne pekuniären Echaden fi'ir sich besiirch-
ten zn milssen. Aber Denipsey wollte sein 
Wort halten, und ob'N'ohl er unbekannt nnd 
Norton beliebt und gut gepflegt war, kämpf­
te er sich bis ziun Ende gut durch nnd wnrde 
Nlit eineul „Uk..'ntschiedeu" fs'ir seine -ud-
haftigkeit belohnt. Deuipsey erhielt 7.') Dol­
lar, eine für ihn ungeheure ^ninn?e. und er­
warb sich einen guten Freund in Simpson, 
der den beherzten Borer ob seiner An'^dauer 
bewunderte nnd ihm andrere Kämpfer ucr-
fckiaffte, bis er sich rn .<»talifornien als guter 
Durchschnittekämpfer einen Ruf envorben 
hatte. Bon dort aus, von deui kleinen Eagle-
Cafe, trat Dempsey seinen Siegeszng an. 

Tralnlnosmbern ln AmerUa. 
. ... 

WMWWU 

cille 'Spieler der Iug.ndabteilung ans dos 
Pi'lnktliche Erscheinen <nm 19 Uhr) ausmert-
fon! geuiacht. 
: ltin taubstummer Boxer. 7^u Berlin suir-

den in dieser Wochc Borläuipfe zwisclu'n 
deutschen uud dänischen ''lumteurlierern Üntt, 
bei deuen die Deutschen grosse Eriolqe er-
^^i'elten. Unter audercui unis^te der diinische 
5clnveraewicht'?ineister Lorsen, der vor Iah-' 
re'^frist den dentschen Eruu'ister .'<>aumann 
sck'lnlieu konnte, durch den Berliner .^tupna-
del eine glatte Niede'lage einstccken. ?^on In 
teresse dürfte die Tatsnä^c" seiu, das; ^»uvna-
del, der Sohn des deutschen Trabertreiin.ers 
^Uipusidel, tanbftuuiui iit. 

: Ein Stasettsnlauf durch Amerika. Ein 
lteusortium, da-^ au!'' deu .<»ioniitees der cnne-
rikau'schcn Basebutl-.'lUubs lx'steht, pls'nt ei­
nen 5!afettenlauf von Newyor^ ln-? ?an 
^rauei'^co. ?licht weuil-.^r al'5 Base-
l'all-Spieler werden deu langen Weg ent­
lang aufgestellt sein. 

-lH-

5Avo 
Dle Ntaul aus Australien. 

Filmschwauk in ."i Alten. In den Hanptc.'5en 
P  a  t  u n d  P a t a c h o  n .  

V^'iui l.losien Nennen dieser beid'n Nainen 
ir'id sich dein Leser ein ^^'äch"ln a'die Lip­
pen .^iniuecn. Was n vr erst. we."n er sich 
d'?' beiden drolligen in bren Rollen 
aniish!? Der Filni ha" eiil^^ origi' 
ne^le !l)andlltng voll l^in'sch.'r Si'.natnmen. 
nr'^rolltoen Znnscheniäslen uud t^agilomi-
iclun ?'ern.icllnngen. die di'N angetan ljnd, 
j-'')?n Besucher des.«^linoc- i^i ein zwerchiell-
ei?chii-tnndes Lachen zu urriet^en. P.N nnd 
')'auichen, die beiden llnzeruennlich^n, ni'd 
NU!' sil.'u.; die .>terle. die 
Aufgaben in eiuer-Weise zn losen, das; ein 
nnuutei broehener Lachst.'.ri-i durelz ?>en .^^i-
noi^ial dröl)nt. Es ist niei'l '.i7.'l ge^ags, 
u'e.ul wii behaupteu, v '»',''. au l'> un) Pa-
t.ic!>on in ihrem Fache. ^^!^'e-^rl'tord lial-
t.n. r iverden ?>ie'en k^il-u noch näh<r 

Wer sich al'o .'unual ,iründli'l) 
un> li.i^^lich die Mi'ilv'n nn.^ ^.-»r.^en de? 
?tlltags weglachen toill, der sehe sicch „Die 
Brau: c.us Austrat?'N' an. 

Ter Filnl wird, 'heikle Donner.''.,luain-
nen:!, bis einschließlich '-onntag in? , Btivg» 
l:uo" vorgefillirt. 

Das Ucbungsboot „Leviathan" der Har-vard-Univcrfität in Amerika, das in der 
Borsaison für die Ausbildimg neuer Mann-fchaften und zum Traming der Renn-Mann-
jchaften benutzt wird. 

: M. O. Maribor. Sonntag den 15. d. M. 
findet das Meisterschaftswettspiel zwischen 
dem S.K. Svoboda und TSK. Merkur statt. 
Das Spiel wird auf dem Maribor Spiel­
platze ausgetragen. Schiedsrichter .Herr 
Frankl, Platzinspektion Herr Sauric. — Am 
gleichen Tage findet iii Murska Sobota ein 
Frenndfchaftswettspiel zwisck>en dem S. .K. 
Mura und denf S. K. Ptuj statt. Schieds­
richter Herr N^niec, Platzinspektion Herr 
Äo»ir. — Der Spieler Anderrather des SK. 
Svoboda darf im Meisterschaftswettspicl ge­
gen STK. Merkur nicht auftreten. 

: SV. RapÄ. Morgen Freitag findet im 
Gasthause Anderle uin 20 Uhr eine Spieler-
Versammlung der ersten sowie der Reserve-

Brasilien 2H2 (136), Argentinien 242 (159), Mannschaft statt. Gleichzeitig werden auch 

L ^Ä/24-7. 

Die Sonntagcnnmue- inin 
an jeden Samstag um 16 (4) Uhr naöjmit-
tags. 

Die Inserate werden für das SountagS-
blatt Freitag bis 18.3» Uhr (halb 7) ::»»» 
Samstag nur bis 9 Uhr vormittags ange­
nommen. 

Die Verwaltung der „Marhurger Ant.ing" 

0 a n k 5 o s u n g .  
/^ulZerstk^ncle, jeclem eiu7.elueri ctqnkcn ?.u l<ünlicu lur clic vielen I?e 

vei«!? Iier^liclier leilnaltme .lu äem ^cinvercu Verluste, clen vir cluicd cj-is 
1lin8clieicken ua^eser iimil?5tl;ellebteu (üatti'n, de^iellunx^Lvveise 
lante, un6 Qrokt.iute, der i'r.in 

erlitten linken, sovvie tnr (!ie vielen Kr.in?- une I^Iumcn^peuclen imci kür 
c!ie üderaus /..itilreictie öeteilixlui^ auf dem letzten I^Icimgnn^e un5er^cr 
teuren l'ttten i^ei tuemit allen liet^en freunlten iinct k^el<3uuten, ju?;t>e5c)ncjere 
lier kiesi^LU k^'ssi^v. k^ener^xetir auf äie^em ^"ece Iier2innix?-t liclianlit. 

8l.0V. 9. 19Z5 
VIS tl«ßtrsuvrn«ß »DInt«rdttDl»«NGN. S5et' 

2565 

Am S. AprU I92S um tv Ahr vor» 
MlIßAAA stndet beim geserliglen Verichie die Der» 
ikigerung der Liegenschaslen G -B. Nr. 26, K.-G. 
Burgtor (Maribor) Saus Meljska cesta S5 mit 
Garten: Schätzungswert 233.414 75 Dinar. 

Mindestangebol I IK.708 Dinar. 
Unter dem  ̂ Mindestangebot wird nicht ver­

kauft. Näheres ist olus der Ankündigungstafel des 
«erichtes ersichtlich. 
Bezirlisgerichk Maribor.Abl. IV, am 3. MSrt192S. 

l^m (jas?. ?. Publikum mit un8eren xuten >Vk,ren, 
äie vir legten, ttuüef5t ^ünsti^en k^reisen verlis^itsen, 
bekannt maclien, Kaden vir eine unentAeltliclie 

I. o? ? e «I e 
eiNAckükrt, mittels >^elclier jeäer Käufer ciu 5cliöne8 
Oescdenk erkalten ksnn, obue c!i,L er cZ<isür vv.iL. 
opfern mütZte Wer sl5o .luk elnmsl octer in Xd.'^tünclen 
VVaren im ^eite von L'iO Din.ir tiei liiiserer l 
einksult' erksit ein l.o5 uucl cj.imit .lucN ci.i8 I^eclü 
7ttr Keteilixunx nn cter von un5 e.'nxicsülirten l.otlekie, 
äie «obalä «lle I^ose nus^eZeden 5(.'in verclen, 8t-,tt-
linden vircl. Die l^ottelje ums«M I00l> l.0?e mit 
700 Oevinsten. Der äer ^iekunzz v^ircj nocti 
recktzieiti^ belisnnt sxe^eden v^ekUen. Die /^usillZk-unx 
findet unter Kontiolle de', lierrn V. k^seifer ^t.itt. 
8pNt«itens t)l?i ^uli lg^5. 1^5 >verdcn lol^eiuie (le» 
vinkite verteilt: 1 komplettem 8cklas^immer, 2 Otto­
mane. 2 (Zevin^te: je drei >Vc,Il8tolt. 
vinste: ^Iumlnium-(^esclil>' «..dere ver-
sckiedene Qevinstc. 5^2 

ZlWlW 

OroLe /̂ us^valil 
Zlis, l^nderlin. 

.inLtolfeli.vvie 
l^lnffon.Klotlt, 
deu - lucliern 

u?!v^'. im 

Nosen^eufl, 8a 
I''ÄNt»5ie5t0il 8ei 

jlIl!t!5SIIl!sllVNe!tZ?. 

liinll-KlüMe 

Abonniert die Marburoer 
Zeitung, sie ist das btMaß« 

Tagbiatt SlowenimSn: «»« 
»»» 
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Kleiner Anzeiger. 
Reise ». Antepelt, al« Wagenpekz 
verwendbar, fast neu. billig. Ko-
roitta cesta Zl, Tür 5. 2490 
Wegen Uebcrfiedlnng großer 
Plüjchdiwan ll>o0. Ktndergitter-
bett samt Einsatz 300 l1 Äilogr. 
schönes Ros^haar 350 Bücher^ta-
gere 70. Schreibtisch 250, Betten 
von I00 Din. aufw.. Kleiderkä, 
sten. Tische ^ssel ToilettesptS-
gel mit Platte 220, gut eil.nlt. 
Küchenkredenz 450, Borhänge, 
Betteinsätze 2 Schlafdiwans K00 
und 550. Anfr. Rotov^li trg 8/1 
links. 2508 

Verfchtedeae» 
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sten. Tische ^ssel ToilettesptS-
gel mit Platte 220, gut eil.nlt. 
Küchenkredenz 450, Borhänge, 
Betteinsätze 2 Schlafdiwans K00 
und 550. Anfr. Rotov^li trg 8/1 
links. 2508 

Reise ». Antepelt, al« Wagenpekz 
verwendbar, fast neu. billig. Ko-
roitta cesta Zl, Tür 5. 2490 
Wegen Uebcrfiedlnng großer 
Plüjchdiwan ll>o0. Ktndergitter-
bett samt Einsatz 300 l1 Äilogr. 
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gere 70. Schreibtisch 250, Betten 
von I00 Din. aufw.. Kleiderkä, 
sten. Tische ^ssel ToilettesptS-
gel mit Platte 220, gut eil.nlt. 
Küchenkredenz 450, Borhänge, 
Betteinsätze 2 Schlafdiwans K00 
und 550. Anfr. Rotov^li trg 8/1 
links. 2508 

»W«?«ß»»O« »o» Gch»««h-
»Oßcht»—. .«echenmHfchinen 
Aopwmaschtne» v«d Bllrsmaschi-
.»«I i^haupt llbernimmi bet ra-
ich« »»d f«H«t>»>Ich<r Aisfül,. 
r»na z» «Itzigen Pieilen U>?. 
Aich. 0«>«I K Sy.» 
»GP«»G«V»»Er»U>N» M» V»-
»OWMschtUG», Moribor. SI»-
»«Z»« »Ite« 7, Telephon l00 
Kem« Mlt«i« l 8S 

Reise ». Antepelt, al« Wagenpekz 
verwendbar, fast neu. billig. Ko-
roitta cesta Zl, Tür 5. 2490 
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Plüjchdiwan ll>o0. Ktndergitter-
bett samt Einsatz 300 l1 Äilogr. 
schönes Ros^haar 350 Bücher^ta-
gere 70. Schreibtisch 250, Betten 
von I00 Din. aufw.. Kleiderkä, 
sten. Tische ^ssel ToilettesptS-
gel mit Platte 220, gut eil.nlt. 
Küchenkredenz 450, Borhänge, 
Betteinsätze 2 Schlafdiwans K00 
und 550. Anfr. Rotov^li trg 8/1 
links. 2508 

»W«?«ß»»O« »o» Gch»««h-
»Oßcht»—. .«echenmHfchinen 
Aopwmaschtne» v«d Bllrsmaschi-
.»«I i^haupt llbernimmi bet ra-
ich« »»d f«H«t>»>Ich<r Aisfül,. 
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MignonftnKflügel, kreuzsaitig, 
erstklassig und großer Salon« 
teppich wegen Uebersiedlung. — 
KejZarjeva ul. 28, Einmündung 
Meljska cesta. 2541 

Alttblierte» Zimmer samt Ver-
pfleauna wird gesucht. Anträge 
an die Berw. unter „Ordnung 

. L','i2 

MignonftnKflügel, kreuzsaitig, 
erstklassig und großer Salon« 
teppich wegen Uebersiedlung. — 
KejZarjeva ul. 28, Einmündung 
Meljska cesta. 2541 

Alttblierte» Zimmer samt Ver-
pfleauna wird gesucht. Anträge 
an die Berw. unter „Ordnung 

. L','i2 5^a?ettauz^ schwarz, fast neu. 
billigst. Anzufr. Tattenbachovis 
ulica 18/1, Tür S. 25ZÜ ?Iene 5ii>lVnie. 

Bauplatz filr »0 bis 40 Häuser, 
herrliche Lage. günstigLr 'lir.'ii'., 
auch kleine Parzellen znr Bersii-
gung. Adresse: Kreditna in stav-
bena zadruga „Mojmir" Ro-
tovtlt trg 1 Maribor. 2570 

5^a?ettauz^ schwarz, fast neu. 
billigst. Anzufr. Tattenbachovis 
ulica 18/1, Tür S. 25ZÜ ?Iene 5ii>lVnie. 

Bauplatz filr »0 bis 40 Häuser, 
herrliche Lage. günstigLr 'lir.'ii'., 
auch kleine Parzellen znr Bersii-
gung. Adresse: Kreditna in stav-
bena zadruga „Mojmir" Ro-
tovtlt trg 1 Maribor. 2570 

Klavier, gut erhalten billig zu 
verkaufen. Auch stlavlernoten 
sind preiswert zu haben. Anfrag. 
Berw. 27«ti8 

?Iene 5ii>lVnie. 
Bauplatz filr »0 bis 40 Häuser, 
herrliche Lage. günstigLr 'lir.'ii'., 
auch kleine Parzellen znr Bersii-
gung. Adresse: Kreditna in stav-
bena zadruga „Mojmir" Ro-
tovtlt trg 1 Maribor. 2570 Herrenfahrrad, im besten Zustan­

de, ist sofort zu verkaufen. Antr. 
an die Berw. unter „Fahrrad". 

2537 
Mehrere Vauplätze 

in der Stadt und Umgebung, 
kleine und gröhere Parzellen 
werden fiir sofortigen oder spä­
teren Ankauf gesucht. Bedin-
ayNgSanträge an die Adresse: 
Rrebitna m stavbena zadruga 
'.Moimir*, Rotoviki trg l, Ma­
ribor. 2ü7l 

Herrenfahrrad, im besten Zustan­
de, ist sofort zu verkaufen. Antr. 
an die Berw. unter „Fahrrad". 

2537 
Mehrere Vauplätze 

in der Stadt und Umgebung, 
kleine und gröhere Parzellen 
werden fiir sofortigen oder spä­
teren Ankauf gesucht. Bedin-
ayNgSanträge an die Adresse: 
Rrebitna m stavbena zadruga 
'.Moimir*, Rotoviki trg l, Ma­
ribor. 2ü7l 

Vrennabor . Wagen sehr billig 
abzugeben. Koseskega ul. 5. 2543 

Die Firma Elotar Vouvier in 
Gornja Radgona hat noch einig« 
Hundert sehr schöne Obstbäume 
für die Frühjahrsanpflanzung 
abzuaeben. Anfragen an obige 
Adrefle. 2550 

Vmiplö«« 
N«d Voranschläge für Wohnungs 
^user verfertigt für Mitglieder 

nach?l..InahmSpreiS: 
Kreditna in stavbena zadruga 
„Mojmir", Maribor. 25(W 

Vrennabor . Wagen sehr billig 
abzugeben. Koseskega ul. 5. 2543 

Die Firma Elotar Vouvier in 
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Hundert sehr schöne Obstbäume 
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^user verfertigt für Mitglieder 
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„Mojmir", Maribor. 25(W 

Sehr gut erhaltene Noklhaar-
Matratze preiswert zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 1/2, link». 

2552 A»Kruktio»Sft»nde« aus Fran-
Msch Slowenisch und Mathe-
matil gibt Akademiker. Anträge 
unter ..Akademiker" ail die 
waltung. 

Sehr gut erhaltene Noklhaar-
Matratze preiswert zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 1/2, link». 

2552 A»Kruktio»Sft»nde« aus Fran-
Msch Slowenisch und Mathe-
matil gibt Akademiker. Anträge 
unter ..Akademiker" ail die 
waltung. 

A»Kruktio»Sft»nde« aus Fran-
Msch Slowenisch und Mathe-
matil gibt Akademiker. Anträge 
unter ..Akademiker" ail die 
waltung. A« Kaufe« »»sticht 

Suche einen »ompagno« für ein 
gutgehendes Geschäft womöglich 
als Mitarbeiter. Anträge in dje 
VerwaUung unt. „Mitarb'?i:ev 

3.^42 

A« Kaufe« »»sticht 

Suche einen »ompagno« für ein 
gutgehendes Geschäft womöglich 
als Mitarbeiter. Anträge in dje 
VerwaUung unt. „Mitarb'?i:ev 

3.^42 
M«»fE MltO» Solö-, VN»E»-
«VNAO.SöEistei»« auch ß«!?:»» 
gßtz»». lo»tO «It« »»«u». 

«»lOrEi-Vra«HNME. I7a2 
M. Jll«». AH»«»chO» 

Suche 8«—lyy vv« Dinar auf 1. 
Satz oder einen Kompagnon. — 
pnter „1. Satz" an die Verw. 

2546 

M«»fE MltO» Solö-, VN»E»-
«VNAO.SöEistei»« auch ß«!?:»» 
gßtz»». lo»tO «It« »»«u». 

«»lOrEi-Vra«HNME. I7a2 
M. Jll«». AH»«»chO» 

Suche 8«—lyy vv« Dinar auf 1. 
Satz oder einen Kompagnon. — 
pnter „1. Satz" an die Verw. 

2546 Eiserne Kasse wird gekauft. Jos. 
Reich, tvornica kem. izdelkov 
Maribor-Melje, Trstenjakova uli 
ca 21. 34!»^ 

Perfekte Schneiderin empfiehlt 
sich in» HauS. Gefl. Anträge u. 
»Perfekt" an die Berw. 254» 

Eiserne Kasse wird gekauft. Jos. 
Reich, tvornica kem. izdelkov 
Maribor-Melje, Trstenjakova uli 
ca 21. 34!»^ 

Perfekte Schneiderin empfiehlt 
sich in» HauS. Gefl. Anträge u. 
»Perfekt" an die Berw. 254» 

Zu kaufen gesucht: Macher Pri-
rodopiS rastlinstva für Mittel­
schulen, Hinko Sa^, GraiSki trg 
Rr 8. Süß-? A> vtrUmUstN 

Zu kaufen gesucht: Macher Pri-
rodopiS rastlinstva für Mittel­
schulen, Hinko Sa^, GraiSki trg 
Rr 8. Süß-? A> vtrUmUstN 

Verchiedene gebrauchte FuhrwL, 
«en zu verkaufen. Anfr. im Ge-
IchSste Aleksandrova cesta 35. 

2425 

V-alMtt»« Verchiedene gebrauchte FuhrwL, 
«en zu verkaufen. Anfr. im Ge-
IchSste Aleksandrova cesta 35. 

2425 
Suche Gärtnerei oder einen klei­
nen Besitz, geeignet sür (Gärtne­
rei zu pachten. Anir. Berw. 

so HtÜck Gesseln für Garten u. 
lS Stück Tische zu verkaufen in 
Agyarna Jadran. 247S 

Suche Gärtnerei oder einen klei­
nen Besitz, geeignet sür (Gärtne­
rei zu pachten. Anir. Berw. 

Künstlerisch schöne, komplette 
Gchlchzimmer, Sinrichtunq zu 
verkaufen. Schloßtischler Rcrat. 
Ptuj. 25!« 

Ein Garten wird in der Nähe d. 
Bahnhofe» in P.icht genonttncn. 
Gefl. Anträge erbeten an Ka-
varna Jadran, Maribor. 2478 

Großer Sinderwagen. Kinder« 
kl^pseffel, ein Brennabortpagen, 
alles fast neu, sehr billig zu ver« 
tanfe«. Godec Mlinska ul. 18. 

?»47 

MnfamiliettkauS. im besten 
,^ustande, Mit großem Obst, und 
Gemüsegarten, wegen Abreise 
billig zu verkaufen. K. H. ^p. 
Hoöe 39 bei Maribor. 2508 

Weae« Abreise gut erhaltenes 
llVmftarad um 750 Dw. zu ver-
kaust«. Slovenska ulica 29. 

25S7 

MnfamiliettkauS. im besten 
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Gemüsegarten, wegen Abreise 
billig zu verkaufen. K. H. ^p. 
Hoöe 39 bei Maribor. 2508 
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llVmftarad um 750 Dw. zu ver-
kaust«. Slovenska ulica 29. 

25S7 

Ein kleines Hau» mit Zarten zu 
verkaufen. Studenci, Ürpanmm 
uliea 20. 2oS1 

A» vermteten 

So«niges. möbl. »Schenzimmer 
mit elektr. Licht. Kejzarj^'va nli-
ca 28. Part, sEinmündnllg Mel« 
ka cesta)^^ sSZS 

Reines möbl. Zimmer, sep. Ein 
fla»tg. sonnifl gasjinseitig, elektr. 
Licht an besseren Herrn bis l5. 
März zu vermicteli. Nnfr. Go» 
sposka ul. 52, Part, rechts. 2ü3l) 

Ein einfach möbliertes Zimmer 
samt Küchenbenützung zu vermie­
ten. Adr. Perw. 2üii3 

Mbl. Ammer, schön, qroß, mit 
elektr. Licht, zü vermieten. An­
fragen GospoZku ul. 17. 2übv 

Möbl. Zimmer mit sepsr. Ein» 
gang elektr. Licht und Bade-
zimmerbeniltzung zu vernlifsen. 
Anfr. Verw. 2557 

i Zimmer zu vermieten. — 
eograjska ul. 6 (bei der Artil-

leriekaserne). 2553 

Schön möbliertes Zimmer in der 
oberen Go^oska uliea sofort zu 
vermietn. Auskunft Bw. 2551 

Z« miete« »«sucht 

Gt»»«»«»»««»!«»«« 

Zwei leer« Zimmer werden ge­
sucht, wenn möglich mit elektr. 
Acht. Anträge erbeten an F. Lu-

Iterscheg, TomSiöeva ul. 117/l. 
Maribor. 2^85 

l bis 8 Zimmer mit Küche, mö« 
bliert oder unmöbliert auch ge-
^n Möbelablöse ev. größeres 
Sparherd'immer gesucht. Antr. 
unter „GoldzinS 2b" an die 
Verw. 5'22 

Möbl. sonniges, separ. Zimmer 
für zwei Fräulein gesucht. Antra 
ge an die Berw. unter ^.April-
zimmer". 253! 

Welche distinguierte Persönlich-
kpit würde einer ebensolchen (Ve-
nmtenswitwe) ab 1. April ein 
leeres Zimmer vermieten? Gefl. 
Anträge erbeten an die Verwalt. 
unter „Dauernd". 2Ü3V 

At«lle»s»st»ch» 

Osft»« Atelle» 

Korrefpondentik. (Stenotypistin), 
perfekt kroatisch und deutsch, flu-
det unter günstigen Bedingungen 
sofortige Aufnahme bei «Volta" 
d. d. Glühlampenfabril Koros-
ka cesta 27. ' SW 

Gesucht wird ei« Wttrwer für 
ier- und Gemüsegarten. Anzu-

ragen Vinzenz Kühar, Aleksan-
rova cesta l. Ul0 

Ein kräftiger Schttste^ehrling 
wird aufgenommen. > Maribor, 
Slovenska ul. 28. 2528 

Vertreter, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, geg, 
Fixum und Provision werden ge 
sucht. Kaution erforderlich. Bor« 
zttst!'sl''n Samstag 1y—12 Uhr 
vormittags Singer Bourne u. Co 
Solska ul. 2. 2556 

Jorrespimdent 

WSVSSWWSW 

40jährige Fra» mit Wohnung 
sucht Herrn mit sicherem Ein­
kommen zwecks gemeinschaftlich. 
Haushaltes. Unter „Sonniges 
Heim" an die Verw. 2545 

Vr«« G«rten«b»iteri« sucht 
Arbeit. GotpoSka ul. 9. 2506 

Berläblich« ltöchin sucht Stelle. 
Anzufragen bei Schaflinger Slo 
venska ulica 10. S554 

Hur nooli «i» p«»r 

l- m^voit 
rlie 

VHS »ANlkkV 
»NU oysnissr 

Velill»!l»v»ri>» 

8pezri»i»Konrert 
nilt 

Künstiereinlixen 

sensationelle» 
?k0cZl?/^^^ 

in ätzr' 

X l - v v - v ^ «  

Vezen 6«» xkvüen ^nllr«nzes »m Lamstiz beim 
Linlisut von dillizen liUten. Ltrümpfen. ^ 
>VSsclie, ?Hf!ums u.». vitä ä«is ^ 
k'.l'. ?»bljkusN 

kotl. «zuckt die 
LinlcSuie «uek an den übkixen 

V^ockentsxen desorxen 2U vollen, cli lljv 
i'lelse j» stets xleiclI solici unä niedrig sind. L9K3 

^^IZnvtge MllchNeteranten. Eiertte» 
> feranien. A'rnvIItefei'anten sucht 
I A. Linke ^ Eo . Sra». Mar-

fchallgaftt 14 (Oesterreich). 2S7S 

Ilall»v!äl» Naridor. 

?u Ms-r-xes^elt^us. 
Zcksnkäes bellebte n 
äer vrstlekej Qöt?, so>vie öltrserlicks 

Kücke. ^SöiAe preise. 

^08^1^1! ^U88kdgn!< cles 
5 p « » I » S . v o m  

Lcklosse >Viläkgu8. 

MW- M!M>!  I lon i sk t i  

0 s lm»l ln«rk«»«r  
»«»ridor, uNc» 4 

keute und morgen arotzes 

lkeertislbessen. 
Zum 5luslchank gelangen echte valma» 
tine? Schvarz- und Ä?ejb>veine. (Dan 
dekommt dort stets auch frische Meer» 
fische, >vie auch erstklasiige« dalmatini. 
sc  ̂Olivenöl zu den niedrigsten preisen. 

Cs empfie!)lt sich zu zal)lreichem besuch 
2555 Zosef povodnlk. 

Lacke ru meinem l'Sekterleln von 5 u. ̂  Satiren 
»>»« «lEUß»«!»» 

^ittillle beim tti»usk»1te erlorderlick. ^ntrS^e 
mit pl^otoxrspkie und Qedsltsnsprüci^en sn 
Lrnst tterm»nn,5udolie»»v»j»kiput l0»etdeten. 

.-ZZ5 
»i u I ll i 

Ltlsude mir dem ?. 's. Publikum mit?utelien, dsö icli d»> 

in der /^lel<ssndrov» cests 45 (xezenüder dem liaupttzsknliose) 
lldernommeri ksde. l^ur ?. 's. ^Äste stellt jederzeit vor^ü^iicli« 
kalte und varme !<üclie. xute und ecl^te lieimisclie >Veine. sowie 
stet» kriselte» öier ^ur Verlllgunx. Abonnenten auk zule t<o8t TU 

mSülßen preisen verden aufgenommen. 287Z 
Um. raltltelcken ^uspiucil bitte« »«»Ii» »I»m»»ii»«i. 
NNSlSlSlMWlMMSlSlTlMSlSiSlMMNS 

E24S7/24.lö. 

DtrfttigeningStdM! 
Am 28 März 1V26 um l0 Uhr vormii« 

tags ftndet beim geferliglen Gerichte, Zimmer 
Nr. 27 die Versteigerung von Liegenschaslen 
Gb.Nr. 174 der St.G. Radvanje, 2. Teil Tezno, 
ein Wohnhaus mit Magazinsräumen und an­
deren Industrieeinrichtungen im Schähungswerte 
von 812.84k S3 D. statt. Mndestangebot 54l 897 
Dinar 74 Para. 

Unter dem Mindestangebot wird nicht ver­
kauft Näheres ist an der Äntlündigungslasel des 
Gerichtes ersichtlich. 
Be>Irk»gertcht in Martbor, AbleU«»g lV. 

L.S. am 3. MSrz 1925. 2SSS 

UiropIiItunÄlMiitcilt 

rrupiio»,» 

M^srapki, 

SÄNlZnck 

buekckulk 

bliclibmlierei 

flotatlori». 
und 

etzmaichti^ 
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ZterMtWe^ 
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